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Uebertrag 264 571 M. 49 Pf.
Zur Deckung dieses Betrages bezw. Bildung eines neuen Be¬

standes sind dem allgemeinen Baufonds überwiesenworden:
1. die Ersparnisse bei den Bautiteln der Provinzial-Irren-

Anstalteu während des Nechnnngs-
jahres 1889/90 mit..... 1 228 M. 75 Pf.

2. der bei dem Hauptetat verbliebene
Ueberschußaus dem Rechnungsjahr
1889/90 mit........148661 „ 76 „

3. die bei den Taubstummenanstalten zu
Vrühl, Kempen und Neuwied vor¬
handenen,für die Neubautenzu Elber-
feld und Essen zu verwendenden
Kapitalbcstände, sowie der Kapital-
bestand der Blindenanstalt zu Düren
mit zusammen .......251031 „ 30 „

4. Zinsen ..........____ 115 0 „ 13 „
zusammen . . 402 071 „ 94 „

so daß der allgemeine Baufonds wieder einen unbelasteten Be¬
stand befitzt von ..................13? 500 M. 45 Pf.

II Angelegenheiten der einzelnen Institute.
^. Piovinzial-Irrenanstalten.

1. Gesummt-WatiM der Anstalten.
a. Nllchwcisung

über die am Schluffe der Quartale des Berichtsjahres vorhanden gewesenen Kranken:

1. Andernach
2. Bonn .
3. Düren .
4. Grafenbcrg
5. Merzig .

I, Quartal
455
640
517
525
504

II. Quartal
400
554
506
519
482

III. Quartal
400
507
482
541
407

IV. Quartal
403
494
492
510
420

Summe 2 641 2 461

K. Uebersicht
über die Benutznng der Anstalten.

2 337 2 319

Andernach Von« Düren Grafenberg Merzig Summe

8
8

8 «n-«
3 8 8

8
G

8
8 3

i8>

8
8

Bestandam 31. März 1889 . .
Zugang .........

232
IM

232
78

464
!70

3N5
l?8

3l2
135

617
313

236
85

25 l
106

489
191

250
230

233
228

483
458

257
86

244
67

501
,53

1282
680

1272
614

2554
1294

Summe . 383
145

310>643
1951240

483
258

44?
178

830
436

323
INI

357
8?

680
188

480
228

461
203

94!
431

343
170

311
64

654
234

1962
902

1886
627

3848
1529

Bestandam 31. März 1890 . . 188 215 403 225 26!» 494 222 270 492 252 528 51« 173 247 420 1060 1259 2318
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«. Von d em Abgange im Iah re l.889/90 si nd:

Anbenmch Von» Düien Glllfeuberg Werzig Summe.

<3) 3 K>3
3

«
8
»

3
K

3
3

gebessert ........
ungeheilt .........

16
28
78
22

1

21
16
42
16

37
44

!20
88

1

44
41

132
89

2

4?
44
62
24

1

91
85

194
63

3

18
9

55
19

33
16
22
16

51
25
77
85

46
32
85
62

43
57
68
35

89
89

153
9?

3

1?
10

12U
23

21
8

14
21

38
18

134
44

141
120
470
165

5
1

165
141
208
112

1

306
261
678
277

6
1

Sunnne . . 145 95 240 258 178 436 101 87 188 228 203 431 170 64 234 902 627 1529

ä. Im Jahresdurchschnitt sind verpflegt vorden:

Andenmch Boxn Düien Ginfen- Merzig Summe

Kranke 1, Klasse ......
II- ,.......

III .........
Normaltranke IV, „ . , , . ,

10"/°°°
14"/°«°

49'°°/,«° 29"°/°«°
128'°°/°°°

369°°°/°«°

4'° /°«°
13°°°/»«°
25"/,°°

14'°'/°»°
27°"/°«°
63'°/°°°

180°°/°°°

229°"/°°°

1?'"/°«°

880°°/°°°

69°"/°»°
184'°'/««°
554'"/,°°

274'"/°«. 1580"/°°°

Summe . , 407°°/°°° 549"/°°° 496'°/°«° 515°'/°°° 459'"/°«° 2427'°°/»»°

Die zur Entlastung der Provinzial-Irrenanstaltcn in die Anstalten klösterlicher Genossen¬
schaften übergeführten Pfleglinge katholischerConfessionwerden nachgewiesen wie folgt.

e. In den Genossenschaftsanstaltenwaren am Schluffe der Quartale an Pfleglingen aus den
einzelnen Provinzial-Irrenanstalten untergebracht:

I. Quartal II. Quartal III. Quartal IV. Quartal
..... 33 78 76aus Audernach

,, Bonn
„ Düren .
,, Grafenberg
„ Merzig .

51

38
31

115
46
35
68

172
75
34

141

73
163

73
52

138

Summe 199 33? 498 499
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l. Uebersicht
über die Benutzung der Genussenschaftsanstaltenin:

Aachen Evcinllch Titel
bieitbllch

Kloster-
huuen Summe

Männer Frauen

6 — — IN — 16 aus Andernach
11 — — 10 31 52 „ Bonn
16 — — — 30 46 „ Düren
— — — 18 20 38 „ Grafenberg
14 — — IN 10 34 „ Merzig

Bestand am 31. März 1889 47 — — 48 91 18«
1 1 50 — 19 71 aus Andernach

— 58 50 3 15 126 „ Bonn
— 8(1 — — — 30 „ Düren
— 11 10 — — 21 „ Grafenberg— 71 33 — IN 114 „ Vierzig

Zugang ....... 1 171 143 3 44 362
Eumme . . 48 171 143 51 135 548

! — 6 3 4 >4 aus Andernach
— 8 4 2 6 15 „ Bonn

1 — — — 2 3 „ Düren
— — — 3 4 7 „ Grafenberg

1 1 1 4 3 IN „ Merzig
3 4 11 12 19 49
6 1 44 7 15 73 aus Andernach

11 55, 46 11 40 163 „ Bonn
15 30 — — 28 73 „ Düren
— 11 10 15 16 52 „ Grafenberg
13 70 32 6 !7 138 „ Vierzig

Bestand am 31, März 1890 43 167 132 39 116 499

entlassen .......
n andere Anstalten über-

geführt ......
entwichen ......
gestorben ......

F. Vor dem Abgange sind:
— — 3 3

— 4 2
2
5

4

4 7 12

Ii. Im Jahresdurchschnitt sind verpflegt worden:

Summe

6'°/»«°
11
15"7-»°

23"'/,.°

8N°'7-°°

32'°°/»°°
io°°7»«°

16'°7-«°

39 /»»°
29°'°/»»»
18 '/»»»
11"°/

63
116"7»»°
58°°7».°

82°7»»°

aus Andernach
„ Bonn
„ Düren
„ Grafenberg
« Vierzig

46° °/»°° 66'"/»»° 83°»'/-«° 43°°7-°° 1!5'7»«° 357'°°/»»°
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2. Wart- und Dienstpersonal.

Andernach Bonn Düren Glllfcnbcrg Merzig Summe.

«

K
n«:

K>

»,. Wartpersonal.
Bestand am 3!, März 1889 . . 27

12
23
13

32
15

33
13

27
15

30
8

33
21

31
12

28
12

22
5

14?
75

139
51

Summe . , 39
14

86
13

4?
17

4«
17

42
1«

88
9

54
21

43
12

40
18

27
5

222
86

190
56

Bestand am 31. März 1890 . . 25 23 30 29 26 29 33 31 22 22 136 !34

d. Dienstpersonal.
Bestand am 81. März 1889 . . 9

2
7
4

12
1

10
5

!4
9

8
3

15
6

IN
8

18
14

8
3

68
32

43
23

Summe . . 11
3

11
3

!3
1

15
6

23
11

11
3

21
6

18
8

82
12

1l
3

100
33

66
23

Bestand am 31. März 189U . . 8 8 12 9 12 8 15 , IN 20 8 6? 43

3. Mmnzielle Ergebnisse.
Eine bezügliche Uebersicht ist in der Anlage beigefügt.

L. Mittheilungenüber die einzelnen Anstalten.
». Provinzial-Irrenanftalt zu Andernach.

1. Allgemeines und bauliche Angelegenheiten.
Durch die Uebcrweifungvon 93 Kranken an andere Anstalten wurde die Provinzial-

Irrenanstalt zu Andernach im Laufe des Berichtsjahres erheblich entlastet, fo daß kein Auf-
nahmeantrag aus Raummangel mehr abgewicfenzu werden brauchte.

Der Gesundheitszustand war infofern ein ungünstiger, als ein größerer Theil der
Kranken sowohl, als auch der Beamten an Influenza erkrankte. Außerdem kamen 4 Fülle von
Eryfypelas und ein leichter Fall von Divhtheritis und ein gleicher von Scharlach vor. Der
letztere wurde als folcher am dritten Tage nach der Aufnahme erkaunt, verlief günstig und
hatte keine weiteren Erkrankungen im Gefolge.

Das Anstaltsareal wurde durch Ankauf von 16 a und 53 lliu vergrößert.
Die baulichen Arbeiten beschränkten sich im Wesentlichen auf die ordnungsmäßige

Instandhaltung der vorhandenen Gebäude nnd Anlagen.

2. Personal der Anstalt.

Am 30. Juni 1889 schied der II. Afsistenzarzt Dr. Hoven aus dem Anstaltsdienste
aus; an feine Stelle trat am 1. Juli 1889 der praktifcheArzt Paul Winckler aus Colberg.

3. Kmldwirchschaftlicher Betrieb.
Das Grundeigenthnm der Anstalt besteht unter Zurechnungder nen angekauftenParzelle

aus 7 lia 62 a, 23 tüin

^.
«g° ^.
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Von dieser Grundfläche werden benutzt:
Als Gemüsegärten . . . 1 Ka, 25 a 52 lüin

,. Ackerfelder . . . . 6 „ 22 ., 17 „
« Wiesen ..... 0 „ 1 4 .. 54 .,

Summe . . 7 K«, 62 H 23 lüm

Die Ernte kann in Folge der naßkalten Witterung, sowie einer im Weißkohl auf¬
getretenen Wurzelkrankheitals eine günstige nicht bezeichnet werden, weshalb auch der etatsmäßig
vorgeseheneUebcrschußaus der Landwirthschaft nicht ganz erreicht werden konnte.

An Vieh wurden 2 Pferde, 14 Kühe und durchschnittlich1? Schweine gehalten.

d. Prsvinzial-Irrenanstalt zu Nonn.

1. Allgemeines und bauliche Angelegenheiten.

Die Provinzial-Irrenanstalt in Bonn wurde gleichfalls durch Ueberweisung von
125 Geisteskranken in die Genossenschaftsanstaltenerheblich entlastet, so daß auch dort Ab¬
weisungen aus Raummangel nicht mehr stattgefunden haben.

Der Gefundheitszustand war, abgesehenvon der allgemeinen Plage der Influenza und
einer kurze Zeit audauernden Typhusepidemie ein günstiger.

Dieser letzteren Epidemie unterlag eine geisteskranke Frau. Außerdem wurden
3 Wärterinnen von den Masern befallen.

In baulicherHinsicht ist zu bemerken,daß die Dampfheizungsanlagen für das Kapellen¬
gebäude einschließlichAuditorium, Laboratorium und Obduktionszimmer nahezu fertiggestellt
wurden. In der Gasfabrik wurde die Generator-Fenerung einer gründlichen Reparatur unter¬
worfen; auch wurden dafelbst 2 neue Retorten eingebaut. Außer diesen größeren Arbeiten
beschränktensich die übrigen baulichen Ausführungen auf die Instandhaltung der Gebäude.

2. Personal der Anstalt.

Die seit dem 31. Dezember 1888 unbesetzte Stelle eines Volontärarztcs wurde vom
1. April 1889 ab dem Dr. Luhrmann übertragen.

Der zum zweiten Arzt an der Provinzial-Irrenanstalt Grafenberg ernannte bisherige
dritte Arzt Dr. Huberty fchied am 14. Juni aus dem Anstaltsdienste aus.

An Stelle des verstorbenenDirektors der Anstalt, Herrn Geh. Medizinalraths Professor
Dr. Nasse wurde der bisherige Direktor der Provinzial-Irrenanstalt zu Grafenberg, Sanitäts¬
rath Dr. Pelman zum Anstaltsdirektor durch den Provinzialausschuß gewählt und am
22. Juni 1889 durch den Landesdirektor der Rheinprovinz in sein neues Amt eingefühlt.

Am 1. Oktober 1889 übernahm Dr. Kny die Stelle eines klinischen Assistenten;
derselbe verließ jedoch die Anstalt bereits am 31. März 1890, um die Stelle eines Badearztes
in Godesberg zu übernehmen.

Am 13. Dezember 1889 feierte die Wärterin Julie Stauber ihr 25jähriges Dienst¬
jubiläum. Derselben wurde ein Gnadengeschenk Ihrer Majestät der Kaiserin Augusta, bestehend
in einer Broche sowie ein Geldgeschenk der Provinzialverwaltung zu Theil.



3. zmldwirthschaMcher Betneb.
Das zur Anstalt gehörende nud zur Vewirthschaftung geeignete

Areal umfaßt....................9 v 92 a 70 c^iu
darunter befindet sich ein Complexvon ausgezicgeltemnoch nicht bestellbarem
Areal in einer Große von.......,........-__ 3 „ 08 „ 85 „

Somit bleiben zu bestellen . . 6 ll 83 », 85 <^ru
hierzu kommt Pachtland , . __ 1 „ 89 „ 79 „

Zusammen , . 7 K 73 a 64 hm
Die Urbarmachung des ausgczicgelteu Terrains wird stetig fortgesetzt, so daß im

nächsten Jahre ein größeres Areal zur Bestellung kommen wird.
Die Ernte kann als eine gute bezeichnetwerden. Alle Gemüsearteu lieferten reiche

Ertrüge.
An Vieh wurden gehalten vom 1. April bis ultiino Dezember 1889 16 Kühe, von

da ab nur 14 Kühe und 2 Pferde.
Gegcu Ende Januar 1890 stellte sich unter dem Rindvieh die Maul- und Klauenseuche

ein. Von den vorhandenen 14 Kühen wurden 13 von der Seuche befallen, welche indessen
nach 14 Tagen wieder vollständig gesund waren. Mit Ausnahme eines zeitweilig verringerten
Milchertrages sind andere Nachtheile der Anstalt nicht entstanden.

Als Mittel gegen die Klauenseuchewurde Carbol zum Auswafchcn der Klauenspalte
angewandt, ebenso der Vichstall mit Carbol desinfizirt.

o. Provinzial-Irrenanstalt zu 2>üren.
1. Allgemeines und bauliche Angelegenheit.

Gleich wie bei den beiden vorerwähnten Anstalten wnrde die Anstalt zu Düren durch
Ucberführung von Kranken in Genosscnschaftsanstaltenin den Stand gesetzt, sämmtlichenAuf-
nahmeantrügen stattgeben zu können.

Der Gesundheitszustand war ein recht günstiger und blieb die Anstalt von Epidemien
gänzlich verschont. In baulicher Hinsicht ist zu bemerken,daß außer den laufenden Reparaturen
folgende größere bauliche Ausführungen vorgenommen wurden:

1. Umdeckung großer Schieferdachflächenauf den Gebäuden für ruhige Frauen und
Pensionäre.

2. Auswechselungder alten Dachscilstützender Blitzableitcranlage.
3. Ncubcfchaffungzweier Badckesfelin den beiden Ifolirgebäudcn.

2. Personal der Anstalt.

An Stelle des Dr. Bodct, welcherals Anstaltsarzt nach der Arbeitsanstalt in Brau¬
weiler dorthin versetzt wnrde, trat Dr. Brummer als II. Assistenzarztin den Anstaltsdienst.

An Stelle des vordem mit der evangelischenSeclsorge betrauten Pfarrers Appel
trat der Kandidat der Theologie Rinneberg.

3. LmidwirchschaWcherBetrieb.
Der Besitzstandder Anstalt ist unverändert geblieben»nd betrügt 14 da, 89 g, 91 c^m

Ackerland und 2 lis, 21 s, 43 yiu Wiese und Böschung.
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Die Ernteerträge waren sehr gute, der Ertrag der Wiesen an Heu- nnd Grüufutter
sogar ein vorzüglicher.

Der Viehbestand nmfahte 24 Kühe. 10 Stück Schweine. 2 Pferde nnd I bis 2
Zugochsen.

ä. Pvsvinzial-Irrenanstalt zu Grafenberg.

1. Allgemeines und bauliche Angelegenheiten.

Der in Folge der zahlreichenAufnahmen — 458 im Laufe des Berichtsjahres —
zeitweisevorhandenen Uebcrfüllnng der Anstalt konnte durch Ueberweisnngvon Kranken in die
Genossenschllftsanstaltcnabgeholfen werden.

Der Gesnndheitsznstand war ein günstiger.
Von der Influenza wurden nur 8°/« der Kranken, jedoch 33°/o des Dienst- und Warte-

Personals ergriffen.
Außer den laufenden Neparaturarbcitcn ist in baulicherBeziehung nichts zu bemerken.

2. Personal der Anstalt.

Am 19. Mai 1889 verließ der bisherige Direktor Dr. Pelman die Anstalt, um
die ihm durch Beschluß des Pruviuzialausschusses übertragene Direktorstclle an der Provinziell-
Irrenanstalt zu Bonn zu übernehmen.

An seine Stelle trat cummissnrischder zum Direktor eruaunte bisherige II. Arzt
Dr. Eickhult. Nachfolger des letzteren wurde der bisherige III. Arzt in Bonn Dr. Hnberty.

Am 9. April 1889 wurde der II. Affistenzarzt Dr. Brummer in gleicher Eigenfchaft
an die Anstalt zn Düreu versetzt.

Am 18. Mai 1889 wnrdc dem Dr. Bnddeberg die I. Afsistenzarztstelleübertragen;
am selben Tage trat der praktischeArzt Dr. Keßler aus Vlankenhain als II. Assistenzarzt in
den Dienst der Anstalt.

3. Landwirtschaftlicher Betrieb.

Der Besitzstand der Anstalt blieb nnverändert und umfaßt das Grundeigenthum ein
Areal von 35 li», 75 », 48 c^ni. Davon werden bewirthfchaftet

als Acker .......22 lln. 11 n 0? hin.
.. Garten ......4 „ 13 ., 99 ,.
,, Nasenplätze nnd Büfchuugen 1 ., 39 „ 73 .,

der übrigbleibende Theil des Grundbesitzesentfällt aus Gebäudcflächen, Hofranm, Holzungen,
Wege. Kranken- nnd Beamtengärten,

Die Ernte der Feld- und Gartcnfrüchte war gut, ebenso lieferten Klee und Nüben
recht gute Erträge.

Die Obst- und Kartoffelernte war mäßig, die Aufkünfte an Gemüfe waren befriedigend.
An Vieh wurden durchschnittlich gehalten: 3 Pferde. 1 Ochse, 19 Kühe nnd 26 Schweine.

Die Erträge ans der Vichwirthfchaft waren normale und entsprachenden ctatsmäßg ausgestellten
Voranschlägen.
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o Pvovinzial-Irren<mstalt zu Merzig.

1. Allgemeines und bauliche Angelegenheiten.
Die Zahl der direkten Aufnahmen aus dem RegierungsbezirkTrier betrug 133 Köpfe.

Anßer diesen Kranken wurden noch 14 in den Neichslanden hülfsbedürftig gewordeneKranken
sowie 2 Kranke aus dem Fürstenthum Birkcufeld fowie 1 aus dem Regierungsbezirk Königs¬
berg in die Anstalt aufgenommen. Trotz dieser zahlreichen Aufnahmen konnte eine Ucberfüllung
durch Üeberweifnug von Kranken in klösterliche Genosseuschaftsanstaltenvermieden werden. Der
Gesundheitszustand war im Allgemeine!! befriedigend. An Influenza erkrankten 131 Per¬
sonen nnd wurde hier ungefähr dasselbeVerhältniß constatirt, wie vorstehend in der Provinzial-
Irrenanstalt Grafenberg erwähnt wurde. In Merzig entfielen 20 "/u der vorgekommenen
Influenzafälle auf Geisteskranke, während 53 °/u Erkrankungen bei dem Vcamteu- und
Dienstperfonal vorkamen Die Erkrankungen waren meistens fchr leicht und verliefen in
normaler Weife.

In baulicher Hinsicht ist zu bemerken,daß neben den laufenden Untcrhaltnngsarbeiten
aus den etatsmäßigen Mitteln noch bestritten wurden sind:

Die Erneuerung des Pflasters im Kesselhause und die theilweise Abpflasternng des
Kohlenfchnppens, eiue umfaffcude Reparatur des Pumpwerks, fowie die Beschaffung eiues
Dampf-Desinfettionsofeus an Stelle des vorhandenen unbrauchbaren Apparats.

Ferner ist noch zu berichten, daß unter Bewilligung eiues besoudereu Kredits noch
folgende größere Arbeiten ausgeführt worden sind:

1. Die Einrichtung einer Schlachthalle mit Wurstküchein der außer Betrieb gesetztcuGas¬
fabrik nnd die Herstellung eines Fleifchaufbewahrungsraumes iu dem Kochküchm-
gebäude.

2. Die Nmwaudlung des Hühnerstalles in Schweineställc.
3. Die Wiederherstellung der dnrch Sturm stark beschädigte» Dächer.

2. Personal der Anstalt.
Am 1. April 1889 trat Dr. Kerris in die Stelle des am 1. Febrnar 1889 ausgetretenen

II. AssistenzarztesDr. Füth.
Am 1. Juli 1889 fand ein Wechsel in der Person des Rendanten statt, indem der

frühere Rendant Freiherr Naitz von Fre)itz als Nendant an das Landarmenhaus in Trier
versetzt wurde und der Rendant Hild von dort in seine Stelle trat.

3. KandwirthschastlicherKetrieb.
Das Anstaltsareal umfaßt 44 Ka 58 a und 91 c^m.
Die Erträge der Läudereieu und Accker waren im Allgemeinenzufriedenstellend,namentlich

waren die Gcmüfe uud Futterrüben gut gerathen, die Hen- nnd Kartoffelernte ergab normale
Resultate, während die Haferernte weniger günstig ausfiel.

Die Erträge au Obst waren durchweggcriug.
An Vieh wurdeu gehalten 20 Kühe. 16 Schweine nnd 4 Pferde.
Die Milchproduktion wurde durch die im Summer ansgebrochenennd circa 4 Wochen

omdauerudeMaul- uud Klauenfeucheerheblichbeeiuträchtigt. ebenso würden dnrch diese Seuche
die Erträge der Selbstfchlachtcreiwesentlich geschmälert.

Die Schweinemästungergab günstige Resultate.
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Zahl dci Anstalten.

Zu- und Abgang.

Ausnnhmealter,

Dauer des Schul¬
besuchs,

Hcimnlh,

(!. Provinzial-Tllilbstummenanstalten.
Der Pruvinzialverband hat 6 größere Taubstummenanstalten und zwar je eine in

Brühl, Elbcrfcld, Essen, Kempen, Ncuwied ,md Trier. Diejenigen zn Brühl, Esfen, Kempeu
und Trier dienen zur Aufnahme katholischer, jene zu Elberfeld und Ncnwied zur Aufnahme
evangelischerKinder beiderlei Geschlechts. Die Anstalt zu Essen wird vuu einer Anzahl evange¬
lischer Kinder befucht, deren Angehörigen in Efscn und in der nächstenUmgebung wohnen und
sind deshalb auch evangelische Lehrkräfte daselbst angestellt.

Ferner besteht noch je eine größere Vereins-Taubstummenanstalt zu Aachen und Köln,
in denen der Piuvinzialverbcmd 15 bezw. 42 Freistellen gegen einen im Etat festgesetzten jähr¬
lichen Zuschuß zu besetzen hat.

Weiter ist an der Idiotenanstalt zn Essen eine Klaffe für solche taubstumme Kiuder
eingerichtet, die dem Unterrichte iu dcu Taubstummenanstalten wegen ihrer schwachen geistigen
Begabung nicht zu folgen vermochten. Diese Klasse zählte durchschnittlich10 Schüler, für
welche Pflcgckostcnzuschüfse aus Provinzialmittcln gezahlt wurden.

Viuhl «Mci-
feld C-sscn Kem¬

pen
Ncu¬
wied Trier Aachen K«l« Summe

«
«-

«6 >s
G-
Z
V «-: <2i

5:

Bestand am 1. April 1889 . . . 46 34 28 30 34 22 24 24 35 23 4N 32 13 9 19 20 239 194

Zugang in 1889/90...... 7 4 13 11 ! 1 8 7 7 8 7 7 9 2 5 1 5U 30
!2 4 14 15, 1!' 7 5 IN 2 IN 8 2 2 4 2 6N 38

Mithin Bestand nin 31. März I89N 41 84 27 26 34 23 25 26 82 24 3? 31 13 9 20 19 229 192
Hiervon waren bei der Ausnahme

im Alter von? Jahren und jünger 7 7 7 10 7 6 3 2 14 17 12 12 2 1 2 — 54 55
im Alter nun 8 Jahren .... 14 1? 11 4 7 6 9 5 9 8 13 ü 4 2 4 7 71 53
,.....9 ., 9 6 4 6 8 7 4 7 5 2 8 6 4 8 9 8 51 40
,, „ „ 10 „ und alter. 11 4 5 « 12 4 9 12 4 2 4 4 3 3 5 9 53 44

Summe . . 41 84 27 26 34 28 25 26 32 21 37 81 13 9 2N 19 229 192
Von diesen Zöglingen befinden sich

in der Anstalt im 1. Jahre , . 6 4 12 9 ! I 8 7 7 3 6 6 2 2 4 2 46 31
2. „ 4 8 — — I — 7 4 8 7 4 5 2 1 2 8 28 28
3. „ . . 12 10 6 6 7 5 — — 4 5 8 4 2 l 6 3 45 34
4. „ 1 1 4 6 6 4 5 7 6 3 4 7 2 1 1 4 29 38
5..... — - 5 5 IN 8 5 8 9 2 7 4 2 — 3 5 41 32
0. „ 9 8 — — 8 5> — — 1 — 7 2 _ 2 — — 25 1?
7. „ und

2 4 1 8 3 2 4 2 20 14

Summe , . -1! 84 ^7 26 81 23 25 26 32 ! 24 37 31 13 9 2U 19 229 192
Hiervon sind aus dem Negiernngs-

6 6 — — __ — l 4 — ^— 1 4 10 9 2 2 20 25
7 7 14! 12 9 5 — — 1 2 31 26

13 !0 — 1 1 — 1 1 2! 4 — — ,^ 12 8 29 24
15 11 26 23 83 23 22 19 8, 5 — — 1 — 5 7 110 88

Trier....... 8 8 25 21 — — — — 33 24
aus der Provinz Westfalen . . ,

^ — ^ 1 — — — - __ ^ ^ — — ^ — — — 1
- — ! ! — 1 2 — >— 9 1 2 - - — 6 4

Summe . . 41 84 2? 26 34 23 25 26 32 24 >37 >31 13 I 9 20 19 229 192
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Vlühl

Von diese» Zöglingen sind katholisch ,
evangelisch
israelitisch

Summe , .
Die Zahl der Klassen beträgt . .
Die durchschnittlicheZahl der Schüler

einer Klasse beträgt .....
Von den Zöglingen haben ganze

Freistellen ........
theilweise Freistellen .....
freien Unterricht.......
keine Vergünstigung ......

Summe

<Mer-
fcld

n 34

41 >84
7

II,

62
10

1
2

75

27

:??

Essen

26

11

32
5

12
4

53

34

i?

Kem¬
pen

.^.

H

«-

?!

Neu-
wied

l!.! 24

Tlici

:!7

^!

14

14
31

57

25 I 26
4

12

39
8
1
3

51

82>24
6

IN

35
14
2

56

N?

31

Aachen

««

U!

31

12

53
10
3
2

68

13

«
?!

Köln

«

15

12
7
3

22

20

-,?

Summe

159
70

>!>

32
4

39

229

«-
-«

124
66

192
32

12

279
89
80
23

421

Hiernach sind im Ganzen 421 taubstumme Kinder außer den 10 Taubstummen iu der
Idiotenanstalt zu Essen auf Küsten des Provinzialverbandes unterrichtet worden.

Die vorbezeichnetenganzen und theilweisen Freistellen erstrecken sich auf das für die
Unterbringung zu entrichtende Pflegegeld nebst freiem Unterricht bez«. auf einen Theil der
Pflegekostenund des Schulgeldes. l^,:^..

Sämmtliche Anstalten sind Externate uud befinden sich dle nicht von den Anghonge
selbst auf deren Kosten untergebrachten Zöglinge auf Grund abgesoffener Pfl°g°"ertrage m
Privatpflege. Im Laufe des Berichtsjahres siud 20 weibliche Zöglinge der Anftal ^e w«d
in dem Ottohause daselbst untergebracht worden, weil es cm angemesseneuPstegestatten bei
Familien mangelte. .., ,

Die Pflegestätten werden unausgesetzt von den Lehrpersonen reviwt
Für die Vekleidnng der Zöglinge trägt die Anstaltsdirek ion Sorge sowe

von den Angehörigen geschieht. Die Kosten werden halbjährlich durch Vermittelung der Bürger¬

meisterämter ewgezogn. ^ ^ ^.^ ^ ^ ^ b. rheimfcheu«^eu-
anstalteu nnd des von den. Landesdirektor genehmigtenStunden- nnd S ""dm«orth° l^
sür Sommer- nnd Wintersemester mit der Maßgabe regelmäßig er HM, daß an du M M
zu Vrühl, Elberfeld, Neuwied n.id Trier wegen Erkraukuug Versetzuug ^ ^ ^eidm v u
Lehrpersouen vorübergehend kleinere Abweichnngenv°n dem Stuudei.plau no hwen g w>ndm

Das Sommersemester begann am 5. Mai und endigte am 24. August, das Winter,
semester dauerte vom 30. September 1889 bis 1. April 1890. Anstalten

Zur Erheiternng und Belehrung der Anstaltszöglmge "m^i an u e z ^
je eine größere und mehrere kleinere Ausflüge unternommen, s°«"'"' ^ ^"^^ ^ ",
Ausstellungen besticht. Auch wnrden znr Weihnachtsbescheeruug
Mit.In b!« ;u 1 M 50 Pf. pro Kopf verwendet uud zugleich auch die L-amnnung oon

«b '».'.„ »I, ^ ist m.... A,.s!..»« des D.,.,.s .» «ch«^ « '7»
hm» Nnz°».d,,°t» Ni°tz°!» E»«!°!d °°r°„st°N.l. »„nnwm ut« ?°» «, ,« d,^°MM'

Religion,

Klassen,
»lassenstärke.

Freistellen.

Verpflegung und
Bekleidung.

Unterricht.

Erheitterung der
Zöglinge.
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der dortigen Anstalt eingebrachthat, die zum Theil für die Weihnachtsbescheerungverwendet,
znm anderen Theil für ähnliche Fälle zinstragend zurückbehaltenworden sind.

Hinsichtlichder einzelnen Anstalten ist Folgendes zu berichten:

1. Anstalt zu Orichl.

Der Gesundheitszustand war im Allgemeinen befriedigend.
Die herrschende Grippe ergriff Anfangs Januar auch eine Anzahl Zöglinge, trat jedoch

Gesundheitszustand,in milder Form auf, fo daß der Unterricht nicht bcfunders gestört wurde.
Die Semcstralprüfungen fandeu statt am ?./8. August 1889 uud 30. März/1. April 1890.
Besucht wurde die Anstalt am 17. Mai vom WeihbischofDr. Fischer aus Köln, am

Semestralprufungen25. September von den Mitgliedern des in Köln stattgehabten zweiten Deutschen Tanbstummen-
und Besuche der An- lehrer-Congrcsses nnd anßerdem von verschiedenen auswärtigen Lchrpersonen.

sl"^ An Veränderungen unter dem Lchrpersonal sind zn verzeichnen: Das Ausscheidendes
Lehrers Derigs am 1. November1889 zur Ueberuahme der Vorstcherstellean der Taubstnmmen-

Lehrpersonnl. austalt zu Vüreu iu Westfalen uud die Versetzungdes Lehrers Deumlich von der Anstalt zn
Elbcrfeld an diejenige zu Vrühl, sowie die Beförderung des bisherigen Hülfslehrers Ernst als
etatsmäßiger Taubstnmmenlchrer.

Das Lehrpersonal besteht demnach aus dem Direktor Ficth, deu Lehrern Heinrichs,
Deumlich, Frieliugsdorf, Küpper, Oessenich und Ernst und der Lehrerin Debergä.

Die baulichenArbeiten beschränkten sich auf die gewöhnliche Unterhaltung des Anstalts-
gebändes. Für den prujektirten Neubau einer größeren Turnhalle wurde ein an dem Anstalts-

Bauwesen, garten liegendes Grundstück vou 7 K 35 in zum Preise von 2375 M. käuflich erworben.
5 Lehrlinge am Orte Vrühl haben feit August Souutags iu der Austalt von dem

Direktor Unterricht iu Neligiou, Sprache, Umgangsspracheuud Lesen geeigneterStücke aus der
Fortbildungsschule,Tagesliteratur erhalteu.

2. Anstalt zu Ewerfeld.
Der Gesundheitszustand der Zöglinge war ein recht günstiger, nur einige Kinder haben

während der Dancr der Erkrankung an der Grippe einige Tage die Schule uicht besuchen können.
Gesundheitszustand. Die Semestralprüfung für das Sommersemester war auf den 9. und 10. August an¬

beraumt, kunute aber wegen Erkrankung zweier Lehrer nicht stattfinden, diejenige pro Wiutcr-
Semestralprüfungenscmester wurde am 20. uud 21. März abgehalten,

und Besuche der An- Die Anstalt wurde auf 7 Tage von einem Taubstnmmenlehrcr besucht.
st"lt- Unter dem Lehrpersunal sind folgende Veränderungen vorgekommen:Lehrer Deumlich

wurde am 1. November 1889 mit Nückficht auf den Charakter der Anstalt als rein evangelische
Lehrpersonal. an die katholischeTaubstummenanstalt zu Vrühl, Lehrer Migge am 1. April 1890 im dienst¬

lichen Interesse an die Anstalt zn Neuwied versetzt. Von den hierdurch vakant gewordenen
Stellen erhielt je eine der Lehrer Großmann am 1. Januar 1890, bis dahiu an der
Taubstummenanstalt zu Hamburg, und der Lehrer Hartmann von der Anstalt zn Neuwied
am 1. April 1890.

Ferner wurde in Folge der Ueberbürdung der bisherigen 5 Lehrpersonen mit Lehr¬
stunden bei dem Vorhandensein von 5 Schnlklassenans Beschluß des Proviuzialausschusses eine
6. Lehrerstelle creirt, die am I.April 1890 dem Lehrer Hcrrmann von der Taubstummenanstalt
zu Stade übertragen wurde.
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Das Lehrpersunal bestand demnach am 1. April 1890 aus dem Direktor Sawallisch,
den Lehrern Hartmann, Seeger, Hupp, Herrmann nnd Großmann nnd der Industrie¬
lehrerin Frau Sawallisch.

Die Bauten beschränktensich auf die gewöhnliche Unterhaltung der Anstaltsgebäulich- Vauwesen.
ketten. Der Schulhof wurde mit 11 Linden, 9 Kastanien und -1 Wallnnßbäumcn bepflanzt
und die Turnhalle mit den erforderlichenTurngcräthen ausgestattet.

Die Fortbildungsschule wurde wie früher uur vou den männliche» entlassenen Taub- Fortbildungsschule,
stummen aus Elberfeld und Barmen an den Sonntagen von 8—10 Uhr in der Anstalt
besucht. Die durchschnittliche Zahl der Schüler betrug 9, die im erklärenden Lesen, Rechnen und
in Aufsatzübungenvon 2 Lehrperfonen unterrichtet wurden.

3. Anstalt zu Essen.

Der Gesuudheitszustaud der Zöglinge war ein recht befriedigender. Nur eiue Schülerin Gesundheitszustand,
erkrankte an dem im Summer iu Essen aufgetretenen Typhus uud nur 8 Zöglinge an der
Grippe. Ernstere Folgen hatten diese Krankheiten für die Kinder nicht. Dagegen verlor die
Anstalt am 2. Juni ihrcu Schüler Wilhelm Knipp aus Ueberruhr durch dcu Tod in Folge
des mit größeren hörenden Kindern betriebenen doppelt gefährlichen Spiels, Steiuchen auf die
Eisenbahnschienenzu legen, um das Zerspringen derselben unter den darüber fahrende,: Loko¬
motiven beobachtenzu können, wobei er von einem Zuge ersaßt uud sofort getödtet wurde.

Die Semestralprüfuugeu fanden am 12. uud 13. August 1889 und am 22. und 24. Semestralurufungen
Mürz 1890 statt. "nd Vesuche der An

Besucht wurde die Anstalt von verschiedenenFachlenten und einer größeren Zahl ^'
anderer einheimischerund auswärtiger Personen.

Veränderungen unter dem Lehrpersonal sind nicht zu verzeichnen. Dasselbe besteht aus Lehrpersonal,
dem Direktor Ochs, deu Lehrern Mutschmann, Wedig und Genrich und der Industrie-
lehreriu Wittwe Tetzlaff.

Der auf dem von der Stadt Effen unentgeltlich hergegebenen,58 n, 4 in großen, an Vauwesen.
der Ecke der Vertha- und Heinickestraßeuud neben dem zur Errichtung eines Realgymnasiums
bestimmten Bauplätze und dem Kreishause des LandkreisesEssen gelegenenGrundstückeerrichtete
Neubau eines Taubstummeuaustaltsgebäudes ist soweit vollendet, daß es spätestensam I.November
1890 bezogen werden kann. In Anbetracht dessen wurden in dem jetzigen gemietheten Hause
nur die uothweudigsteu kleineren Reparaturen vorgenommen.

Die Fortbildungsschule wurde besucht von 24 Schülern, welche in 2 nach GeschlechtFortbildungsschule,
getrennten Abtheilungen in wöchentlich6 Stunden von 2 Lehrpersonen unterrichtet wurden.
Der Unterricht erstreckte sich auf Religion, Lesen, Anfertigung von Briefen und Geschäfts-
aufsätzen, Rechnen, Naturlchre und außerdem für die männlichen Zöglinge auf Linearzeichnen.

Die Bibliothek der Furtbildungsschule, welche im Berichtsjahre theils durch Anschaffung,
theils durch Geschenke einen bedeutenden Zuwachs erhalten, wurde recht fleißig benutzt und
stiftete durch Beförderung des sprachlichenAusdrucks der Zöglinge ersichtlichen Nutzen.

4. Anstalt zu Kempen.

Der Gesundheitszustandder Zöglinge war durchweg ein guter. Nur bei weuigcn Kiuderu Gesundheitszustand
war ärztliche Hülfe nothwendig, anch wurden von der herrschenden Grippe nur N Schüler
befallen. Einer der neu eingetretenenZöglinge ^war mit der Körnerkrankheit behaftet, dessen
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den Pflegeeltern angegebeneBehandlung so sorgfältig ausgeführt wurde, daß dadurch eiue An¬
steckung der übrigen Zöglinge verhindert wnrde.

Semestralprüfungen Die Semcstralprüfuugen wurden am 19. und 20. August 1889 und am 26. und 27.
»nd Besuche der An- März 1890 abgehalten,

sl""' Wahrend des Berichtsjahres wurde die Anstalt häufig von Geistlichenund Lehrern besucht,
Lehlpcrsonal, Au Veränderungen unter dem Lehrpersonnl find anzuführen: das Ausfchcideu des

Lehrers Bruß am 1. November zwecks Uebernahme der Vorsteherftelle an der Taubstummen¬
anstalt zu Langcnhorst in Westfalen und die Uebcrtragnng der hierdurch vakant gewordenen
Lehrcrstelle an den Lehrer Kern er von der Taubstummenanstalt zu Köln.

Das Lehrversonnl besteht demnach aus dem Direktor Kirfel, dcu Lehrern Kerner
Dieckmann und Ianssen und der Industrielehrerin Fräulein Ianssen.

Bauwesen. Außer der Legung neuer Fußbödeu in den beiden unteren Schulsälen beschränktensich
die baulichen Arbeiten auf die gewöhnlicheUnterhaltung der Anstaltsgebäulichkeiteu.

Gesundheitszustand.

Semestralprüfungen
und Besuche der An¬

stalt,

Lehrpersonnl,

Bauwesen,

Gesundheitszustand.

Semestralprüfungen
und BesuchederAüstalt

5. Anstalt zu Ueuwied.
Eine große Anzahl Zöglinge wurde vou der im Iannar und Februar herrscheuden

Grippe ergriffen. Die Krankheit trat jedoch in milder Form ans, so daß die Kinder durchweg
nur wenige Ta«e bettlägerig waren. Ein Zögling wurde iu Folge jener Krankheit von einer
Augcnentzündung befallen, die ihn ^ Monate lang von: Schulbesuchfern hielt. Der Gesund¬
heitszustand der Zöglinge war demnach ein guter.

Die Semestralprüfungen wurden abgehalten am 16. und 17. August 1839 und 28. und
29. März 1890.

Die Anstalt wnrde von verschiedenen Taubstummenanstalts-Direktoren und -Lehrern und
von einer Anzahl Prcdigtamtskandidatcn besucht.

Außer der Versetzung des Lehrers Hartmann an die Anstalt zu Elberfeld und des
Lehrers Migge von letzterer Anstalt an diejenige zu Nenwied mit Schluß des Berichtsjahres
siud Veränderungen in dem etatmäßigen Lehrpersonal nicht vorgekommen.Dasselbe besteht demilach
aus dem Direktor Varth, den Lehrern Althaus, Migge, Pälzer, Mnnscher, Seuser
und der Lehrerin Hueppe.

Zu erwähnen ist noch, daß der Lehrer Münscher auf die Dauer des Berichtsjahres
mit Ausschluß einiger Wochen im Oktober und November zur Kräftigung feiner angegriffenen
Gesundheit und aus gleichemGrnnde der Lehrer Pälzer vom 25. Juni bis 24. August und
vom 15, Oktober bis zum Schlüsse des Berichtsjahres beurlaubt werden mußten. Die Ver¬
tretung dieser beidcu Lehrer erfolgte durch den Taubstummenlehrer Groß mann gegen Diäten
und die übrigen Anstaltslehrpersonen.

Lehrer Seuser hat sich der am 4. Juli 1889 in der Anstalt stattgefundcnen Taub-
stummenlehrerprüfung mit Erfolg unterzogen.

Anßer den gewöhnlichen Unterhaltnngsarbeiten an den Gebänlichkeiten wurde ein Etagen-
abschlnß für die Dienstwohnung des Direktors hergestellt uud das Anstaltsgcbäude an den
städtischenKanal angeschlossen.

6. Anstalt zu Trier.
Der im Dezember und Januar herrschendenGrippe unterlagen vor und nach fast alle

Zöglinge in leichteremGrade; im Ucbrigen war der Gesundheitszustand der Kinder ein guter.
Die Semestralprüfungen wurden am l5. nnd l6. August uud am 18. und l9. März

abgehalten.
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Die Anstalt wurde besucht von verschiedenen Fachpersonen.
Als Veränderung unter dem Lchrpersonal ist das am 15. Februar erfolgte Ausscheiden Lehrpersonal,

des Taubstummeulchrers Lupatta zu verzeichnen. Die Stelle blieb bis zum Schlüsse des
Berichtsjahres unbesetzt.

Das Lehrpcrsoualbesteht daher aus dem Direktor Küppers, den Lehreru Kockelmann,
Huschens, Schull, Schäfer und der Lehrerin Schmidt.

Neben der gewöhnlichenUnterhaltung des Anslaltsgebäudes wurde in einem Klassen- Bauwesen,
zimmer die Decke neu hergestellt.

Die Fortbildungsschule wurde durchschnittlichvon 5 Kuabeu und 6 Mädchen besucht. Fortbildungsschule.
Der Unterricht fand regelmäßig Sonutags vuu 9 bis 1t Uhr in der Anstalt durch 2 Lehr¬
personen statt. Unterrichtsfächer waren Sprache, Rechnen und Gemeinnütziges.

Zur kirchlichen Versorgung fand an den Sonntagmurgeu eine Andacht mit religiösem
Vortrage seitens des Rektors Stück in der Ioscphslirche statt, au welchen die Zöglinge der
Fortbildungsschule, sowie auch die ortsangehörigen erwachsenen Taubstummen und die erste
SchulklasseTheil nahmen.

Unterstützungentlassener Tanustnmmcn.
32 ehemalige Anstaltszöglinge erhielten aus dem Unterstützungsfunds für entlassene

Taubstumme durch Vermittelung der Anstaltsdirektionen Unterstützungen in Höhe von 10 bis
40 Mark. Außerdem erhielten 2 Entlassene Unterstützuugenaus der unter städtischer Verwaltung
in Essen stehenden Simon-HirschlandschenStiftung,

Ebenso wichtig wie diese materiellen Unterstützungeu sind die Besucheder entlassenen
Zöglinge durch ihre Lehrer, die Unterbringuug derselbeu bei geeigneten Handwerksmeistern
seitens der Anstalts-Lehrpersoncn, der brieflicheVerkehr der letztereu mit den Entlassenen und
die Belehrung derselben bei ihren Austaltsbesuchenzu erachten. Aus diesem Grnnde war denn
auch der Verkehr zwischen früheren Anstaltszöglingen und den Direktoren bezw. Lehrern der
einzelneu Austalteu ein lebhafter, welcher ein schönes Zeugniß von der treuen Anhänglichkeit
der Entlassenen an die Anstalt gab uud iu den meisten Füllen von segensreichemEinflüsse auf
die Gestaltung der Lebensverhältnisseder Zöglinge war.

Den Beweis für die treue Anhänglichkeitder Entlasseneu au die Anstalten bewies die
Thatsache, daß zur Feier des 25jährigcn Dienstjubiläums des Direktors Kirfel au der
Anstalt zu Kempeu sich mehr als 50 ehemaligeZöglinge zur Veglückwünschuug eingefundenhatten.

Eine Anzahl Knaben wurde seitens der Austalteu bei geeignetenLehrmeistern unter¬
gebracht, eine größere Zahl Entlassene an ihrem Wohnorte von ihrem früheren Direktor
besucht, sowie die Hülfe der letztereu zur Erwirkung der für die Ausbildung der Taubstummen
in einem Handwerk in Aussicht gestellte Staatsprämie in Anspruch genommen.

Einnahmen uud Ausgaben für das Nanbstmmnenwesen.
Die Nechnungsresultate pro 1889/90 sind folgende:
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Tit. Einnahme. Nrühl
EMl-
feld.

4. ^ .

Essen. Kempen.Nenwie». Trier. Aachen.

4. ^ ^-f. ><s ^. ^ ^f. ^ ^.

L.
c>.
I.
II.
III.
IV.

I.

II.

Beiträge der Zöglinge ....
Außergewöhnliche(Hinnahmen
Zuschuß aus Prouinzialmitteln .
Besonderer Abschnitt ....
Zuschußaus der Wilhelm-Augusta-

Stiftung........
Untersti'chungsfondsfür entlassene

Summe . .

300— 300— 150— 300— 150- 300— —
__^^_^___. 78^__^^_

195942 — — — — 435820 82478 — — —
1925 80 4709 15 1180 83 2 327 04 1850 38 1624 91 —

1— 80— ------- - —
31176 23 — —13 628 8114 080 8131009 48 30 972 6? —

2 37543 — — — - — — — - — — —

— —18 64310 589622 — — — — — - 5625

—

37 73? 88 23 732 25 20 855 86 21 066 83 33 834 64 32 897 5 8 5 625

I.
ll.
III.
IV.
V.
VI.

VII.
VIII.
IX.

I.

II.

Ausgabe.

Vorschuß ........

Besoldungen der Lehrer . . .
Zur Verpflegung der Zöglinge .

Zur Heizung und Beleuchtung .
Krankenpflege und Arznei > . .
Zu Unterrichtsmitteln ....
Zu baulichen Zwecken ....
Instruktionsleisen der Lehrer . .

Besonderer Abschnitt ....
Zuschuß aus der Wilhelm-Augusta-

Unterstützungsfonds für entlassene

Summe . .

Die Soll-Einnahme und Soll-Aus¬
gabe betragt ... . .

Die Ist-Einnahme beträgt , . .
Die Ist-Ausgabe beträgt . . .
Mithin Bestand......
Mithin Vorschuß ......
Diesem VorschußstehenEinnahme¬

reste gegenüber .....
Dem Bestände stehenAusgabereste

gegenüber .......

300-

15 932 5
16 426 5

100 6
488-

66 0
290 8
470-
153 6

1 184 3
2 375 4

- 300-

0 11 354 2
0 91782
5 36-
- 432 4
9 147 3
9 258 4
- 100-
0 183-
1 17426
3 — -

- 150-

1 10 017 5
2 6 7022
- 149 5
8 393 4
6 55-
3 199 0
-2300-
- 105 9
0 7831

- 800-

0 9 4748
5 9 6596
11 86?
5 265-

93 5
5 961
- 400-
8 968
5 594 1

- 150-

018 767-
5 10 602 9
9 157?
- 420-
4 122 6
0 299 8
- 10371
0 121-
5 21563

- 800-

- 13 612 5
516 416 6
0 1846
- 437 0
8 459
6 284 9
4 450-
- 247-
1 918 7

0 —
0 —
5 —
4 —
8 —
0 —

1 —

- 5 625

—

3? 737 8 3 23 732 2 i 20 855 8! ; 21066 8 j 33 834 6 132 897 5!j 5 625

37 737 8 3 23 732 2. i 20 855 8«> 21 066 8! ! 33 834 6' 132 897 5l j 5 625
37 437 8!
37 522 8!

) 23 432 2!
5 23 513 7.

i 20 705 8l
j 20 693 3«

! 20 652 8!
>20 904 3!

! 33 684 6-
! 33 619 6<

132 59? 5l
132 695 0!

^ 5 625
j 5 625

—

85-

85-

81 5<

81 5(

12«
> — -

> — -

12j5(

> —
251 5l

2515(

65-
) — -

> — -

65-

97 5(

97 5(

) —

> —

—
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Köln.
Hlassedei

!d!»t!sche«
Taul.

stumme».

Untel.
st!!!m»B>
fund«fili
l!itl»lle>!l

Tou»>
stumme

Summe
nach den

An¬
weisungen.

Summe
nach dem

Etat.

Gegenden Etat

mehr. weniger.
Bemerkungen.

19 172 88 1980 !>>.> 41

616

,0

!8

1500

7 142
13 618

81
120 868

2 375

51359

616

78
,0
1,

,8

>.^

18

6 735
11980

99
126 380

50 802

657

16

!2

58

1500

406
1638

2 375

556

78
56
11

43

80

18
5 512

41

16

19 172 «8 1980 !,2 657 58 19? 561 12 196 655 6 477 <I8 5 571 26

906 42

19 172 88 1980 !»Ä

657 1,8

1500

79 158
68 986

7,5
2 435

530
1429
4 757

90?
7 329
2 375

26 778

657

51
87
29
9-_>
65
14
14

^!
U!

80

58

79 641
70 900

900
2 385

760
1600
4 070
1500
5 664

28 575

660

—

1500

50

687

1 665
2 375

,1

13

482
! 913

184

229
170

592

1796

2

49
63
7,

85
8<l

61

Ä<

1Ä

19 172 88 1980 !!2 657 5,8 197 561 12 196 655>- 6 278 72 5 372 30

906^42

19172 88 1980 <»2 65? 58 197 561 .^' 196 655 906 1^

19 172
19 172

88
88

1980
1980 '.!2

657
657

58
58

195 94?
196 385

^
l^ _ — —

438

438

—

10"
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v. Provinzial-Blindcnllnstaltzu Düren.

Zu. und Abgang. Bestand am 1. April 18'9
Zugang in 1889/90 . . .

Gesammtzahl ,
Abgang in 1889/90 . , .
Bestand am 31. März 1890

Vorschule
und

Unterrichts-
Abtheilung.

153
20

173
20

153

Arbeiter-
Ab¬

theilung.

20

28
4

24

Summe,

173
28

201
24

177

Aufncchmcalter.

Aufenthalt in der
Anstalt.

Heimath,

Von den 1889/90 Aufgenommenenwaren:

im Alter nnter 8 Jahren......
von 8—10 Jahren . . . .
.. 1U-12......
., 12—15 ......
,. 15—20 ......
„ 20 Jahren nnd darüber. .

Summe

In der Anstalt sind im 1. Jahre
2. „
3. ..
4. „
5. ,.
6. „
?. ..
8. ,.
9. , und darüber .

Summe

Davon sind aus dem Negieruugsbezirk Aachen .
Coblenz .
Köln .
Düsseldorf
Trier

aus dem Ausland ......
landarm .........

Summe

Hiervon sind:

männl,

115
24

136
14

l22

weibl.

65
10

Illth.

128

151
l4

137

eunug. israel.

43
5

48
10

88

Vorschule
und

Unterrichts-
Abtheilung.

Arbeiter-
Ab¬

theilung.

4
4
3
5
4

20
20
33
24
26
24
18
9

10
9

17^
2?
19
33
67
22

2
3

173

8
1
5
^
3
3
2
2
2

3
3
6

12
2

28

Summe.

l
4
3
5
4
8

28
28
34
29
28
27
21
11
12
11

201
30
22
39
79
24
2
5

20 l
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Vorschule
und

Unterrichts-
Abtheilung.

Arbeiter-
Ab¬

theilung,

Summe,

151
14

5
3

4
5

18
1

155
19
23

4
178 28 201

Verpflegung.

Gesundheitszustand.

Hiervon sind in ganzen Freistellen ....... ^! 4 Ii)i, Freistellen.
,, ,, theilweisen Freistellen ......

,, zahlen volle Penston .........
sind Externe gegen Zahlung von Schul- le. Geld

Summe . ,

Die Verpflegung erfolgte nach Maßgabe des vom Provinziallandtage genehmigten
Normal-Speisectats. Dieselbe erforderte bei 64 268 Verpflegungstagcn einen Kostenbetrag von
35 974 M. 1? Ps., mithin pro Tag und Kops 55 M. 9? Pf. oder rot. 56 Pf.

Der Gesundheitszustand der Anstaltsinsasscn war ein günstiger, nur erkrankteein Theil
der Zöglinge und Anstaltsbeamten an Influenza, ohne dah jedoch die Krankheit ernstere Folgen
gehabt hätte. Ein Zögling starb an einem Herzleiden, welches jedoch bereits bei seinem Eintritt
in die Anstalt vorhanden war.

Der Geh. Medizinalrath Professor Dr. Saemisch besuchte die Anstalt im Laufe des
Vcrichtsjahres zwei Mal. Diese Besuche gaben Veranlassung 6 Zöglinge zur Vornahme von
Kurvcrsuchender Uniuersitäts-Angenklinikzu überwciseu. Die Resultate sind als günstige zu
vcrzeichueuuud tonnte sogar einer der Zöglinge als sehend entlaffen werden.

Dem Geh. Medizinalrath Professor Dr. Saemisch sei für die mich in diesem Jahre
an den Blinden in der anerkcnnenswerthestenWeise ausgeübte Liebcsarbcit der besondereDauk
der Vcrwaltuug hiermit ausgesprochen.

Die Zöglinge wurden in einer Nurschulklassemit 17^20, iu 4 Schulklasseu mit Schulunterricht,
durchschnittlichje 15 und in einer Fortbildnugsklasse, letztere in 2 Abtheilungen zu je 35—40
Schülern nach den in Kraft befindlichenLehr- und Stundenplänen unterrichtet. Die Vorschul-
tlasse erhielt wöchentlich 27, die 4 Schnlklnsscn28—30 uud die Fortbildungsklasse 9 Stuudcu
Unterricht in den Schulfächern (einschließlich Gesang, Turnen und Formen). Der Unterricht
wurde ertheilt von dem Direktor in 10, von den 4 Lehrern uud 1 Lehrerin in je 26 bis 28
Stunden, Außerdem ertheilten Unterricht der katholische Ncligiunslehrer in 4, der evangelische
in 6 uud der israelitischein 2 Stnudeu.

In der Musik und im Klavicrstimmen wurden 8 Zöglinge unterrichtet, um sie zu Musikunterricht.
Organisten, Musiklehrcru nud Klavierstimmern auszubilden. Außerdem wurdeu noch 22 Zöglinge
der Schulklasscn nnd 18 Zöglinge der Fortbildungsschule zur Erprobuug ihres Talentes oder
zu ihrer Unterhaltung in dem Spielen eines Instruments unterrichtet. Der Unterricht wurde
von einem ordentlichen Musiklehrer (28 Stunden), 2 Hülfsmusiklehrern (3 bezw. 2 Stunden)
wie auch von den Anstaltslchrcrn (zusammen 16 Stunden) ertheilt.

An Unterrichtsmitteln wurden beschafft: 50 Bünde gewöhnlichenund 200 Bände Relief- Unterrichtsmittel,
druck, 20 Musikpiecen Schwarz- und 30 Musikpieccu Neliefdruck. Endlich 45 Modelle.

Außerdem wurde alleu abgeheudcuZöglingen je eine Vlindenschreibtafel, ein Gcfang-
oder Gebetbuch(Gcfchenkdes Unterrichtsministeriums) und ein Untcrhaltungsbuch iu Hochdruck
geschenkt. Die Unterhaltungsbibliothek für Blinde wurde dadurch bereichert, daß 12 Damen
der gebildeten Stände sich in opferwilliger Weise dazu herbeiließen, in ihren Mußcstuuden



Handarbeitsunterricht,

lrbeitswerth der ge
fertigten Waaren,

Neamtenpersonal.

Bauten.

Vermögens- und
Finanzverhältnisse,
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klassische Schriftwerte für die blinden Zöglinge und Entlassene in Punktschrift abzuschreiben.
Die Anstllltsbibliothek zählt jetzt 836 Bände gewöhnlichenDrucks. 806 Bände Reliefdruck. 170
Musikpiccen in Nelicfdruck, 302 Nelicfhandkartcn, 180 Modelle «.

Der Handarbeitsunterricht, der in der Vorschule und in den Schulklaffeuin den Frübel-
Arbeiten, dem Formen und Zeichnen uud dem Haudfertigkeitsunterricht eine zweckmäßige Vor¬
bereitung uud sichere Grundlage erhält, nahm in allen Zweigen einen befriedigenden Fortgang.

Von deu 98 Zöglingen, die sich im Laufe des Jahres iu der Fortbildungsklaffe
und der Arbeiterabtheilung befanden, betrieben 30 die Korbflechtern, 23 die Bürsteumacherei,
10 die Seilerei, 27 leichtere Flccht- nnd weibliche Handarbeiten, während die übrigen 8 sich
hauptsächlich der Mnsik uud dem Klavierstimmen widmeten nnd nur nebenbei leichtere Hand¬
arbeiten oder Bürstenbindern erlernten. Auch wurden die Zöglinge der Schulklnsscn täglich
mehrere Stuuden in Handfertigkeiten geübt.

Die Arbeitembthcilung arbeitet wöchentlich54 Stuuden, die Fortbildungsschule45 Stuudeu
uud die Schulklassen 10—13 Stuuden unter Leitung und Aufsicht einer Industrielchrerin,
2 Korbmachermeistern, 1 Seilermeistcr, 1 Bürsteubindcrmeister und 4 Hülfswerklehrern bezw.
Lehrerinnen, die zugleichWärter bezw. Wärterinnen find.

Der Arbeitswerth der gefertigten Waaren ausschließlich des Rohstoffes wurde zu
7743 M. 80 Pf. abgeschätzt,wovon 4012 M. 80 Pf. auf die Zöglinge der Unterrichts-
abtheilnng und 3731 M. auf die der Arbeiterabtheiluug entfallen. Die Vertheilung des
Arbeitsverdienstes auf die Zögliuge der Unterrichts- bezw. Arbeiterabtheilung fand in gewohnter
Weise nach Maßgabe der dicserhulb bestehendenreglementarischenBestimmungen statt.

Hiernach betrug der Erlös aus dem Verkaufe sertiger Waaren
(incl. Rest-Einnahmen) ............ 26430 M. 08 Pf.

der Mehr-Bestand an fertigen Waaren im Vergleich znm Vor¬
jahre betrng ...............___2 053 .. 30 „

Summe . . 28 483 M. 38 Pf.
Davon geht ab der Werth der Rohstoffe....... 19 941 ., 44 „

hiernach Summe des Arbeitsverdienstes . . 8 541 M. 94 Pf.
Hiervon gehen ab die Gewinnauthcile der Zögliuge 1337 M.

60 Pf. -l- 746 M 20 Pf. ----......... 2083 „ 80 „
mithin Reingewinn des Arbcitsbetriebes . . 6 458 M. 14 M

Die Stelle des Religionslehrcrs nnd Seelsorgers, welche am Schlüsse des vorigen Be¬
richtsjahres dnrch das Ausscheiden des Herrn Anstaltsgeistlichen Appel frei geworden war,
wurde am l. Mai 1889 dem Kandidaten der Theologie Rinneberg übertragen.

Die Bauten befchränktensich hauptfächlich auf die gewohulichenUntcrhaltnngsnrbeiten;
von den sonstigen kleineren baulichen Ausführungen find folgende zu benennen: Ban einer
Garteuhallc für die Vorfchule, Errichtung einer Beamtenwafchküche, Anlage eines Asphalt¬
fußbodens in einem Theile der Seilerhalle und Herstellnng des Anschlusses an die städtische
Wasserleitung.

Nach der am Ende des Berichtsjahres erfolgten Aufnahme sind au Nohstosfcu nnd
Waaren vorhanden für 15191 M. 42 Pf. gegen 13 138 M 12 Pf, des Vorjahres. — Die
Finauzverhältniffe für 1889/90 find nachbezeichnete:
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Titel, Einnahme.
Nach dem

Etat.

Nach den
An¬

weisungen

Gegen den Etat

mehr. weniger. Vcmerlungen.

i.
n.

in.

IV.

V.

VI.

Bestand ........
Reste .........
Defekte ........
Zinsen von Kapitalien . . .
Ertrag aus derLandwirthschaft«.
1. Pensionen der Zöglinge der

Unterrichtsabtheilung. . .
2. Pensionen der Zöglinge der

Arbeiterabtheilung. . ' .
3. Kleiderlostenbeitrage der Zög¬

linge ........
Erlös aus dem Verkauf von

Handarbeiten.....
1. Ratirlicher Antheil der Irren¬

anstalt zu Düren an den Aus¬
gaben für die Benutzung der
Pumpstation .....

2. Sonstige Einnahmen (Erlös
aus Lumpen :c,, Kostgeld
zweier Lehrpersonen) . . .

Zuschuß aus Provinzialmitteln
Summe der Einnahme . .

Hierzu Einnahmereste aus dem
Arbeitsbetrieb (Un:erewt L.)

Summe der Soll-Einnahme . .

3 106
86b

4 800

2 500

8 000

7 800

2 500

Ui

628
75 580

104 780

84

114
7

9 203
926

4 469

3 796

8 252

5 051

2 200

1156
75 924

114
7

561

169

1296

252

11
64>

529
344

203

2 748

300

!«

«!>

104 803

143?

106 240

3 275>14>3 25192

23!22 — -

Ausgabe.
H,. Vorschuß ........
2. Reste .........
<ü. Rechnungsberichtigungen. , .
I. Besoldungen.......

II. Beköstigung .......
III. Bekleidung, Lagerung, Nett¬

zeug ,e ........
IV. Reinigung .......
V. Mobilien und Utensilien. . -

VI. 1. Für Heizung 2c.....
2. Für Beleuchtung ....

VII. Krankenpflege ......
VIII. Kirchen- und Schulbedürfnisse,

Unterrichtsmittel u. Bibliothek
IX. Bauliche Unterhaltung . . -
X. Instruktionsreisen.....

XI. Antheil der Zöglinge am ge¬
lieferten Arbeitswerth. . .

Zu übertragen

36 774
85 000

9 500
2 600
2 040
4 700
2 500

400

1360
4 000
1020

2 000

?!,

711
87

34 919
36 222

9 248
2 677
2 026
5 439
2 502

313

1360
4000
1020

2 083

711
87

1222

7?

789
2

1854

251

13

86

101 894>75>102 613

60
9!»

83 60

2 925^59 2 206 -!i,
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Titel.

XII,

Nach dem
Etat.

101 894
2 885

104 780

Nach den
An¬

weisungen

402 618
2 776

850

Gegen den Etat
mehr.

2 925

850

—>106 240>?5
106 240 M. 75 Pf.
106 240 „ 75 „

104 398 M.
104 411 „

58 Pf.
62

13 M.
on 1829 „

04 Pf.
13 ,.

1842 M, 17 Pf.

404 64
53

3 775

l)!>

59

weniger.

2 206
108

2 314 «1

1460 75.

Vemeilungen.

Uebertrag
Insgemein.......
Besonderer Kredit für Anschluß

nn die städtische Wasserleitung
Summe der Ausgabe , .

Die Soll-Einnahme beträgt , ,
„ „ Ausgabe „ . .

Vlllancirt.
Die Ist-Ginnahme beträgt , ,
„ „ Ausgabe ,, . .

Mithin Vorschuß
Hierzu kommt eine Nestausgabe von

Zusammen . . .
welchem Netrage gegenüberstehen

Rest-Einnahme bei dem Spezial¬
ität non........

Nest-Einnahme bei dem Unter-Etat L 1437
Summe . . 1 842 M, 1? Pf,

Während der Etat für 170 Zöglinge 104 780 M. oder 1 M. 69 Pf. pro Kopf und
Tag vorsah, wurden bei einer Durchschnittszahl von 171 Zöglingen 106 240 M. 75 Pf. oder
1 M. 70 Pfg. pro Kopf und Tag gebraucht.

Von dem Provinzialzufchuß aä 75 924 M. 64 Pf. entfielen auf den Kopf und Tag
1 M. 22 Pf.

Unterstützung Was die Unterstützung entlassener Blinden betrifft, fo wird im Wefentlichcn auf das
entlassener Vlinden. im Berichte des Vorjahres Angeführte hingewiesen.

Die Zahl der Entlassenen hat sich im Laufe des Berichtsjahres um 23 vermehrt, fu
daß die Gesammtzahl der Entlassenen nunmehr 496 beträgt. Von diesen mußten 65 als
bilduugsunfähig entlasse!! uud 19 in Berforgungsanstaltcn oder fremden Familien zum Theil
auf Kosten des Unterstützungsfonds oder auf öffentliche Kosten untergebracht werden. Die
übrigen 815 suchen in selbstständiger Stellung oder als Gesellen oder im Hause ihrer Ange¬
hörigen durch Verwerthung der in der Anstalt erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten ihr
Fortkummen zu finden. Von diesen 315 Entlassenen findet ein Drittel sein Fortkommen ohne
jegliche Unterstützung, das zweite Drittel bedarf zur Erlangung von Arbcitsaufträgeu und
Stellen besonderer Beihülfe und das letzte Drittel, meistens mangelhaft begabte oder auch sittlich
belastete Blinde, verdient nur einen Theil des Unterhalts und bezicht aus dem Unterstützungs-
fonds auf Grund gewissenhafter Prüfung der sämmtlichen in Betracht kommenden Verhältnisse
mehr oder minder beträchtliche Zuschüsse.

22 Entlassene haben mit ihren Werkstätten einen offenen Verkaufsladen verbunden;
8 dieser Entlassenen haben zur Errichtung dieser Läden Unterstützuugen aus der Vereiuskasse
erhalten.

Außerdem bestehen l 2 Werkstätten, in welchen stets mehrere Blinden zusammen arbeiten.
Die finanziellen Verhältnisse des Unterrichtsfouds betreffend, fo wurden im Berichts¬

jahre für die Unterstützung von Entlassenen verausgabt 7003 M. 43 Pf. und zwar 4503 M.
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43 Pf. Einnahme des Unterstütznngsfonds und 2500 M. Zuschüssedes Fürsorgevereins.
Außerdem leistete letzterer Verein zur Einrichtung und Unterhaltung der Blindenwerkstätte in
Köln einen Zuschuß von 7132 M. 1 Pf, und zur Gewährung von Darlehen an Entlassene
einen solchen von 1150 M.

Das zinstragende Kapital des Unterstützungsfondswurde durch die Zuwendung des
Fürsorgevereins um 5000 M. vermehrt und hat am 1. April 1890 die Höhe von 102 217 M.
84 Pf. erreicht.

L. Provinzilll-Hebllmmen-Lehmnftllltzu Köln.

Am 1. April 1889 waren vorhanden . .
In 1889/90 kamen hinzu......
Mithin waren überhaupt aufgenommen , ,
Von den 64? Schwangeren wurden ent¬

bunden ......... 569
traten unentbuuden aus ..... 53

Von den 582 Wöchnerinnen wurden entlassen
Es starben ...........

Summe des Abgangs . .
Demnach verblieben über den 31. März 1890

hinaus ...........

aus
Von den 64? Schwangeren waren:

dem Regierungsbezirk Aachen 26
„ „ Coblenz 13

Düsseldorf160
„ „ Trier 10
„ Stadtbezirk Köln 306

den eingemeindetenOrten Kölns 43
„ übrigen Orten des Regierungs¬

bezirks Köln 48
anderen Orten 41

Schwangere.
Wachn« rinnen.

mit
Kindern.

Zahl
der

Geburten.

Zahl
der

Zwillings-
geburten.

42 ' 14 13
605 568 575 568 ?
647 582 588

622

550
6

516
48

622 556 564

25 26 24

Zu- und Abgang.

Heimath, Religion,

katholisch 506 verheirathet 94 Flllnilienverhaltnisse

evangelisch136 verwittwet 11 !

israelitisch 5 geschieden 2
ledig 540

Zusammen 64? 64? 64?
Von den 575 Kindern wurden geboren: lebend 547, bei der Geburt sterbend 12,

der Geburt gestorben 16 - 575.
Hierunter befanden sich künstlich vollendete Geburten 75.
Der Lehrkursus begann am 3. November 1888 und endigte am 28. Juli 1889.

I!

vor Geburten.

Schülerinnen.
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Am 27. und 28. Juli fand die Prüfung der Schülerinnen, vor der aus den Herren
Geh. Ncgicruugs- und Mcdiziualrath Dr. Schwartz aus Trier, Krcisphysitus Dr. Vanselow,
Direktor I)r. Frank und AssistenzarztDr. Beaucamp bestehenden Prüfungscommissiuu statt.
Von den geprüften Lehrtüchteru waren aus dem Regierungsbezirk:

Aachen Codlenz Köln Düsseldorf Trier FnrstenthumVirkenfeld Suinme
als präsentirte Schülerinnen

ans Gemeindekosten ..14121 1 10
als Schülerinnen anf eigene

Kosten ......^_____ 4^ ____ 6 11 5_____________________30^
Zusammen ..48 7 13 6 2 40

Hiervon bestanden das Examen mit „fehr gnt" 12, mit „gut" 18, mit „gcuügend" 10.
Außerdem nahmen 4 Kandidatiuuen, welche in anderen Hebammenanstalten ausgebildet warcu,
au der Prüfung theil, wovon 2 bestanden lind 1 nach absulvirtem Nachknrfns in der Anstalt
sich der Prüfung abermals und mit Erfolg nnterzog.

Verpflegung. Die Verpflegung erfolgte nach den genehmigten Spcifcetats in 3 Klaffen uud zwar
der Schwangeren nnd Wöchnerinnen in derjenigen Klaffe, welche von ihnen gewünscht wurde
und für welche die festgesetzte,!Pcnfionskosten bezahlt wnrden, der in Freistellen aufgenommenen
Persouen in der III. Klaffe nnd der Schülerinnen in der II. Klaffe.

Von den 64? Personen wurden verpflegt:
13 in der I. Klasse mit 251 Pflegcwgcn,
79 „ „ II. „ „ 2 020

2_2"_."^" UI. " " ^36!^ „
312 gegen Bezahlung an 6 634 Tagen, wofür 8053 M. erhoben worden find,

67 in Freistellen III. Klasse mit 2 35? Pflegctagcn und
288 „ „ „ „ „ 8 244

aus der Stadt Köln ans Grund vertraglichen Verpflichtung.
Von den oben bezeichneten220 Personen erhielten noch theilweise Freistellen 59 an

1323 Pstcgetagen.
Gesundheitszustand. «,. Der Gesundheitszustand der Schwangeren war ein recht guter. In der Anstalt

erkrankte keine, während jedoch viele aufgenommen wurden die an Syphylis litten. Ferner
kamen 7 fchwcre Fälle zur Beobachtung, deren Ausgang gut verlief.

d. Der Gefnndhcitsznstand der Wöchueriuucn ist gleichfalls ein recht guter zu nennen,
weil nach maucheu operativen Gingriffen nnd fchwercnEntbindnngcn das Wochenbettin den
meisten Fällen gut verlief. Von den vorerwähnten 75 künstlich vollendeten Geburten find 4
Kaifcrschnittc zu verzeichnen, wodurch 7 Menschenleben gerettet wurden. Der hierbei vor¬
gekommene Todesfall betraf eine Fran, die in Folge complizirterSchwangerschaftdurch Blutungen
in den letzten Wochen fehr herunter gekommen war; sie starb am 9. Tage an Unterleibs-
cntzündung.

Die Ursachen der weiteren5 Stcrbcfällc waren innere Verblutung, fettige Degenerationen
in der Herzmuskulatur, braun atrophische Hcrzmuskulatur, großer Krebs und große Ver¬
letzungen durch Zangenucrfuchevor Aufnahme in die Anstalt, fowie fast völlige Verblutung vor
der Aufnahme.

Die Zahl diefer 6 Stcrbefälle darf als eine änßerst geringe bezeichnet werden, weil
berücksichtigtwerden muß, daß viele Kranke, welche bereits außerhalb der Anstalt behandelt
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worden waren, gebärend in die Anstalt gebracht wnrden und daß in 75 Fällen Operationen
vorgenommenwerden mußten.

o. Der Gesundheitszustand der Neugeborenenwar ein sehr günstiger, denn außer den
28 todtgcborenen und 14 vorzeitigen Kindern kamen nur 6 Todesfälle vor uud zwar 3 in
Folge angeborenerSyphilis, 1 an Hydruccphalus, bei welchem die Zange angelegt werden mußte
und 2 in Folge der Geburt bei engem Becken.

ä. Der Gesundheitszustand der Schülerinnen war ein durchaus befriedigender.
Erkrankungen unter denselben sind, abgesehen von der Influenza, nicht vorgekommen.

Die im Januar aufgetretene Influenza ergriff 2? Lchrtüchter, 10 Schwangere nnd
6 Wöchnerinnen, die jedoch in einigen Tagen gesundeten. Auf Schwangerfchaftund Wochenbett
hatte die Epidemie keinen besonderen Einfluß.

Am 1. Oktober 1889 trat die seitherigeOberhebamme Böhm ans dem Anstaltsdienste
aus. Die hierdurch frei gewordeneStelle wurde der in dem letztvergangenenLehrkurfus aus¬
gebildeten Wittwe Heun gegen Kündigung übertragen.

Bei Beginn des Berichtsjahres waren die hauptfächlichstenUmbauten der Anstalt
vollendet. Ergänzend wurden die fämmtlichen Räume des Hauptgebäudes nnd der Küche
(abgesehen vom Souterrain) mit Anstrich in Kalkfarbe, die Sockel in Oelfarbe versehen, die
Wasserleitung zu dem Anbau verlegt und das Dach des Hauptgebäudes umgedeckt. Mit letzterer
Arbeit war die Neuherstellung einer Gesimsabdecknnguud Rinne verbunden.

Ferner wurde noch ans den für den Umbau bewilligten Mitteln an Stelle des gänzlich
abgenutztenKochherdesein neuer Heerd befchafft uud anfgestellt.

Die übrigen Arbeiten erstreckten sich auf die laufenden Reparaturen und Ergänzungen.

Anstaltspersonal.

Bauwesen-

I. Hebammen-Lehranstalt. Rechnungswesen.

Nach dem Nach den
An¬

weisungen,

Gegen den Etat
Titel. Einnahme. Etat. mehr. weniger. Nemcrtunll.cn.

^ ^f. ^l ^. ^ ^. ^ ^.
I. , Pensionskosten der Schüler-

22 000 — 20 483 50 — — 1516 50
2 Beiträge der Wöchnerinnenund

5 500 — 8 058 — 2 558 — — —
II. Sonstige Einnahmen . . . 127 50 77 56 — — 49 !^

III. Zuschuß aus der Staatskasse
(§. 13 des Dotationsgesches) 4972 50 4 972 50 — — — —

IV. Zuschuß aus Provinzialmitteln
Summe der Einnahme .

29 730 30,1? Ä, 38? Ä> — —
62 330 — 63 703 ?«! 2 940 20 1566 I,

1373 ?«! — —

Ausgabe.
0. Rechnungsberichtigungen . , — — 4 55 4 s,s> —
I. Zinsen und Pachte . . . — — — — — ° —
II. Besoldungen und Löhne , . 14057 50 13 831 ',Ä! — 226 NO
III.

Zu übertragen

26 000 ...... 24 235 70 — - 1764 5!0

40 05? l.O 38 071 .,!> 4 l.!> 1990 <I0
1i"
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Tit, Ausgabe.

Uebertrag
Für Kleidungsstücke,Lagerung

Tisch-.undBettwäsche ,
V. Reinigung ......
VI, Mobilien, Utenfilien:c,, ärztl

Instrumentarium , , .
VII. Heizung und Beleuchtung ,
VIII, Arzneien und Verbandstoffe
IX. Bibliothek ......
X. Bauten und Reparaturen ,
XI. Insgemein.....

Summe der Ausgabe

Nach dem
Etat.

4« 05? 50

2900
2 000

1 600
6 000
2 600

195
3 050
3 927 50

Nach den
An¬

weisungen,

88 07I>45

2 46?
1488

2 267
9150
3 384

195
2 965
3 717

62 330 — 63 703 76

Die Soll-Einnahme betragt ,
„ Soll-Ausgabe „ , ,

Balancirt,
Die Ist-Einnahme beträgt

., Ist-Ausgabe

Mithin Bestand . . . 50 ^ ^- <f.
DicsemBestande steht ein Ausgaberest von 50 „ gcgenüb.

. 63 703
, 68 703

..,'' 76
76

^

t.
. 63 703
. 63 653

^? 76
76

^

Gegen den Etat.

mehr.

4 55

66? 71
3 150 91

784D4

weniger.

1 990 60

432
516

84 60
209 81

4 60712! 3 283 45

1 878 76

Bemerkungen.

II. Verwaltung des Hcbammensonds.

Tit. Einnahme.
Nach dem

Etat.
Nach den

An¬
weisungen,

Gegen den Etat

mehr. wemger. Bemerkungen.

I, 1 Zinsen von Kapitalien . .
2 Zuschuß aus Provinzialmitteln

II, Zuschuß aus der Staatskasse .
III, Zuschuß aus Provinzialmitteln

Summe der Ginnahme ,

516

930
700

2146

72 484!43
32 29

930
700

32
32

29

'^ 2 146 72 82 29 8^

Ä,

29

Ausgabe.
ixamenurämien für Schüler¬

innen .......
II, Unterstützung der Hebammen .

III, Unterstützung der Hebammen
(zu verwenden auf Beschluß
des Provinzinlausschusses.

Summe der Ausgabe ,

150
1296

700

,->
150

1296

700

?^

2 146 72 2 146!?2

Die Soll- und Ist-Einnahme beträgt 2 146 ^ 72 <?.
Die Soll- und Ist.Uusgabe beträgt 2 146 „ 72 „

Blllancirt
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Von den voraufgeführten 700 M, und 1296 M, 72 Pf. erhielten als Unterstützungen: Unterstützung»««
1 Hebamme ....... 25 M. 3 Hebammen^ 75 M. --- 225 M, — Pf. Hebammen.
9 Hebammen je 50 M. ^ . . 450 „ 2 „ „ 25 „ ^ 50 „ — „

225 ^1 ü, ca. 20 ^ 1021 72
Summe . . 700 M.

Hiervon entfielen auf den NcgierungsbezirkAachen
Coblenz
Köln
Düsseldorf
Trier

Summe . . 1296 M. 72 Pf.
17 Hebammen mit 530 M. - Pf.

3 „ /, 120 „ „
19 „ „ 406 „ — „
11 „ „ 385 „ 72 „
19 „ „ 5 52 „ „

1993 M. 72 Pf.Snmme 69
HebammenMachprüfungen,an denen der Anstaltsdircktor theilgenommen, fanden statt

am 9. September 1889 in Barmen,
„ 26. „ „ „ Süchtcln,

28. „ „ „ Bonn,
1. Oktober „ „ Essen.

Hebammen-Nach-
Prüfungen.

?. Plovinzilll-AibeitsanstllltBrauweiler.

Die Belegstärke war am
a. Statistik.

Detinirte
männliche weibliche Summe

April 1889
Mai
Juni
Juli „
August
September ,,
Oktober
November
Dezember
Januar 1890
Februar ,,
März
März

919
945
932
908
886
871
848
814
793
774
785
796
786

256
259
258
259
252
249
252
252
256
251
254
24?
246

1175
1204
1190
116?
1138
1120
1100
1066
1049
1025
1039
1043
1032

Dem Ortsarmen-
uerbllnde überwiesen

12
14
10
11
14
11
12
13
12
13
15
16
11

im Durchschnitt 848 253 1101

Land- und
Ortscmne

28
29
30
29
30
30
29
28
28
28
30
31
34

29

Summe

1215
1247
1230
120?
1182
1161
1141
110?
1089'
1066
1084
1090
107?
114313

9 Männer
4 Weiber.

Die in Kolonne 4 aufgeführten Korrigenden wurdeu für Rechnung des Ortsarmeu-
Verbandes Freimersdorf verpflegt, weil ihre Detentiouszcit abgelaufen war und die Entlassung

1. Nelegstärlc.
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wegen Krankheit nicht erfolgen konnte. Von den in Kolonne 5 aufgeführten Landarmen
wurden 2 als Schreiber, einer als Begleiter bei den Fuhrlnechtcn. die anderen zu verfchiedeucn
Hausarbeiten verwendet.

Detinirte Dem Ortsarmen- Land- und
männliche weibliche Summe verbände überwiesen Ortsarme

n. Zw und Abgang. 1. Bestand am 1. April 1889 . 919 256 1175 12 28 1215
2. Zugang........ 713 250 963 ________ 62____________ 12 103?
3. Demnach waren überhaupt auf¬

genommen ....... 1632 506 2138 74 40 2252
4. Abgang........ 846

5. Bestand am 31. März 1890

260 1106 63 6 1175
786 246 1032 11 34 107?

III. Religion. Von den 8"K II 3 Kolouue
Aufgeführte» bekannten sich:

6

zur katholischeu Confefsion . 1089 36? 1456 53 29 1538

„ evangelifchen Confeffion . 535 13? 672 21 11 704
„ jüdischen Eoufefsiou .

Summe .

Hiervon waren

8 2 10 — — 10
. 1632 506 2138 74 40 2252

IV. Alter.
im Alter unter 16 Iahreu 4 — 4 — — 4

„ über „ Jahre
Summe .

Von den Lud II 3, K

. 1628 506 2134 74 40 2248

. 1632 506 2138 74 40 2252

V. Heimathresp. Kolonne 3 aufgeführten 2138 Detinirten cutfielcu auf den Negie-
Ueberweisung. rungsbezirk Fürstenthum

Aachen Coblenz Köln Düsseldorf Trier Virtenfeld Summe

männliche . . . 24? 242 265 72? 149 2 1632
weibliche ... 64 45 154 202 41 — 506

311 28? 419 929 190 2 2138

VI. Detentionsgrund.

Männer Weiber Summe

Hiervon waren gebürtig ans der Nheinprovinz. . . . 1242 411 1653
aus den übrigen Provinzen ?c.. 390 95 485

und zwar: Westfalen 132, Preußeu 18, Pommern 15. Pofen 7,
Schlesien 18, Brandenburg 16, Sachfen 23, Heffen-
Naffau 87, Hannover 13, Schleswig-Holstein 4, den
Reichslandeu 5, den freien Städten 5, anderen Staaten
140, unbestimmt 2.

Summe . . 1632 506 2138
Von den 8nb II 3, Kolonne 3 und 4 bezeichueten 2188-j-

74--2212 Detinirten waren detinirt

wegen Landstreichern und Bettelei......... 1 466 150 1 616
„ Trunks, Müfsiggangs. Arbeitsfcheu «...... 50 12 62
„ gewerbsmäßigen Betriebs der Unzucht..... — 302 302
„ Nichtbeschaffung eines Unterkommens..... 16 6 66 232

Summe . . 1682 530 2212
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Hiervon waren detinirt zum
zweiten dritten vierten fünften sechsten siebenten achten und mehrere Male

männliche 241 229 170 196 94 152 120 1202
weibliche 84 68 48 4 2 20 46 22_____________________ 330

Summe 325 29? 218 238 114 198 142 1532
Männer Weiber Summe

Demnach betrug die Nückfälligleit . . 71,5 °/° 62,.°/° 69.8°/°
Von den »uk II 4, Kolonne 3 uud 4 aufgeführten 1106-s-

63---l 169 Abgängern
mutzten in Irrenanstalten übergeführt werden .... 3 2 5

,, „ den Militärdienst eintreten...... 8 8
find entwichenaus der Anstalt selbst ....... 4 4

„ ,, von der Arbeit außerhalb der Anstalt . 20 20
,, auf dem Transport ans Gericht ... — ^____

Summe , . 35 2 37
Es starben an:

Lungenschwindsucht............. 8 3 11
Lungenentzündung ............. 6 6
Lungenödem ............... 2 2
Nieren- uud Gehirnleiden ........... 2 2
Bauchfellentzüuduug ............ 1 1
Tuberkulofe ............... 9 — 9
Diphtheritis............... 1 — 1
Brustscllcutzüuduug............. — 1 1
Rippenfellentzündung ............ 1 1
Herzfehler ................ 2 2
Magenkrebs ............... 1 1
plötzlichem Tod .............. 3 3
Veruuglückung .............. 1 — 1
Selbstmord ...............___1 ^____

Summe . . 38 4 42

Hiervon waren im Alter unter 20 Jahren...... 1 1
vou 20 bis 40........ 8 2 10

„ 40 ,. 60 „ ...... 23 2 25
„ über 60........___6^ 6

Summe . . 38 4 42

Die Sterblichkeit betrug demnachim Verhältnis; znr Bevölke¬
rung (II 3 Kolonne 6)............... 2,2°/° 0.8°/° 1.°°/°

Im Lazareth waren durchschnittlich ........ 36 13 49
mithin im Verhältnis; zur Durchschnittsbevülkeruug(I Kolonne 6) . 4,i°/° 5,,°/° 4,»°/°

Außer den in Lazarethpflegebefindlichen Kranken wurden in der Weiberabthcilnngnoch
täglich durchschnittlich9 Fraueu au Syphilis im Revier behandelt. Ebenso erforderten bei den
Männern und Fraueu viele Epileptischeim Revier ärztliche Ucbcrwachung.

VII. Wiederholte
Detention.

VIII, Vorzeitiger
Abgang.

IX. Sterbefälle.

X. Lnzareth,
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d. Sittliche Kitdung.

I. Unterricht, Der Elementarunterricht der männlichen und weiblichen Bevölkerung in den Disziplinen
der Volksschulen und zwar hauptsächlichim Lesen, Schreiben und Rechnen, sowie der Religions¬
unterricht haben keine Aenderung erlitten.

II, Bestrafungen. Bestraft wurden: Männer Weiber Summe
1. wegen Trägheit, Arbeitsverweigerung, schlechteroder nach¬

lässiger Arbeit «.............. 785 381 1166
2. wegen Entziehung von der Arbeit uud Aufsicht, wegen

Entweichung und Ausbruchsversuchs ....... 35 — 35
3. wegen Schmuggelei, Diebstahls, Hehlerei,Betrugs, Unter-

schleifs ?c ................. 14 23 3?
4. wegen Zanks, Beschimpfung, körperlicher Mißhandlung

untereinander ............... 64 61 125
5. wegen ungebührlichen Betragens, Frechheit, Ungehorsams,

Ruhestörung, Widersetzlichkeit:c. gegen Vorgesetzte . . 133 185 318
6. wegen boshaften und muthwilligcn Zerstörens und Ver-

, bringens von Arbeitsstoffen und Gerathen .... - 11 14 25
5. Wegen Verletzung der Schamhaftigkeit in Worten und

Handlungen ......... ,....- 3 3 6
8. wegen falfcher Anschuldigungen......... 1 3 4
9. wegen hauspolizeiwidriger Handlungen im Allgemeinen. 167 44 211

Summe . .""^213 714 192?
Davon kommen:

auf Detinirte unter 16 Jahren........ 1 ^ 1
auf Detinirte über 16 Jahre......... 1212 71 4 1926

Summe . . 1213 714 192?
und im Verhältniß zur Kopfstärke «ud a II 3 Kolonne 3 . . . 74,»°/° 141,i°/« 90,,°/»

m. Detenti°ns°Ver- Detcntionsuerlängerungcn fanden statt bei ...... 155 118 2? 3
längerunaen, demnachim Verhältniß zur Gefammtbevölterung nud II Kol. 1—3 9.5°/« 23.8°/° 12.8°/°

iv. Vorzeitige (5nt> Es wurden vorzeitig entlassen .......... 58 8 66
lassungen, demnachim Verhältniß wie vor »nd III . . 3.«°/° 1.««/° 3,,°/«

o. Mrpflegung und Bekleidung.

Die Verpflegung nnd Bekleidung erfolgte nach Maßgabe der vom Provinziallandtage
genehmigten Normal-Etats. Die Zahl der Verpflegungstage beträgt 417 308, die Ausgabe für
Verpflegung 125 340 M. 78 Pf., mithin pro Tag und Kopf 30'/« Pf.

Die Kosten der Bekleidung. Lagerung :c. beliefen sich auf 8 609 M. 71 Pf. und
demnachpro Kopf und Jahr der Durchfchuittsbevölkerungauf 7 M. 53 Pf. Diefe niedrige
Zahl ist eine Folge davon, daß in dem vergangenen Jahre die Bestände an älteren Kleidungs¬
und Lagernngsgegenstandenin Gebrauch genommen worden find und Neuanschaffungen daher
nur in geringerem Maße erforderlich waren.
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ä, Arbeitsbetneb und Watermliewerwaltung.

In den einzelnen Aibeitszweigen, wie sie in der diesseitigen Anstalt eingeführt sind,
sind hauptsächlicheVeränderungen nicht vorgekommen.

An Aufträgen und Nachfragen nach Arbeitern mangelte es nicht, so daß die Hauslingc
mmer vollauf beschäftigtwaren.

Durch die Anfertigung der wollenen Webestosse (Tuch. Decken u. s. w.) für sämmtliche
Provinzialinstitute in der diesseitigen Weberei ist die Zahl der für die eigeue Verwaltung
beschäftigten Häusliuge etwas gestiegen.Von 255 943 Befchäftigungstagen der Männer entfallen
88 218 Tage auf Arbeiten für die eigene Verwaltung und Beamte und 167 725 Tage auf
Arbeiten für Fremde.

Von den 73 824 Befchäftiguugstagen der Weiber kommen29 805 Tage auf Arbeiten
für die eigene Verwaltung und Beamte, und 44 019 Tage auf Arbeiten für Fremde. Diefes
ergicbt in Prozenten ausgedrückt, daß 34,5°/„ der Männer und 40,4°/« der Weiber Arbeiten
für die Proviuzialverwaltung und Beamte, sowie 65.5 °/„ der Männer und 59.6°/« der Weiber
Arbeiten für Fremde verrichteten.

Der für sämmtlicheArbeiten aufgebrachte Brutto-Arbeitsverdienst beträgt 171176 M.
20 Pf. Der durchschnittlicheArbeitsverdienst eines Häuslings stellt sich daher, wenn die
wirklichen Arbeiter, Lehrlinge, Kranke, Invaliden «. durcheinandergerechnet werden, auf 149 M.
76 Pf. jährlich.

Die den Kurrigenden gewährten Nrbeitsprämien beliefen sich auf 22595 M. 31 Pf.,
wovon 8104 M. 10 Pf. zur eigenen Verfügung überwiesen wurden, während 14 491 M,
21 Pf. in den Sparfonds flössen. Aus letzterem wurden au 990 entlassene Häusliuge
15 484 M. 46 Pf. oder an jeden durchschnittlich15 M. 64 Pf. gezahlt.

Die Materialienverwaltuug hat im verflossenenJahre ein fehr befriedigendesEnd-
ergebniß erzielt.

Durch die Einführung der Fabrikation von wollenen Vcklcioungsstoffenfür sämmtliche
Institute war es nicht zu vermeiden, daß der Lagerbestand am Schlüsse des Etatjahres etwas
groß war; es betrug der Werth des Lagers im Ganzen 87 098 M. 92 Pf.

Das Vermögen der Materialienverwaltuug wurde auf 67 000 M. erhöht und ein
Ueberfchußvon 15 035 M. 89 Pf. zum Hauptetat abgeführt.

e. GeKonomieuerumltung.
Die Bestellung der Anstaltsländereien erfolgte nach dem genehmigten Kulturplan.
Im Allgemeinen muß das verflossene Etatjahr für die Landwirthfchaft als ein gutes

bezeichnet werden. Die fclbstbcwirthfchaftetenLandereien ergaben einen guten Ertrag und wnrde
bis auf einen geringen Betrag die etatsmäßige Einnahme erzielt.

Durch die hohen Preife des Schweineflcifchesergab sich beim Verkauf der gemästeten
Schweine eine erhebliche Mehr-Einnahme.

Die Anzucht junger Schweine war erfolgreich. Es wurden 24 frischmelkende Kühe
zum Preise von 9135 M. angekauft, dagegen wurden ebensovieleabgemolkene resp, gemästete
Kühe im Ganzen für 7 908 M. verkauft. Es ergiebt diefes einen Verlust von circa 51 M.
für jede Kuh oder doppelt foviel, wie im Etat vorgesehen. Dieser hohe Verlust rührt eines
Theils von den ungünstigen Preisen her und dann davon, daß 2 Kühe wegen Krankheit mit
erheblichem Verlust verkauft werden mußten.
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An Stelle des gegen Ende des Etatjahres 1888/89 als Schlachtviehverkauften Pferdes
wurde ein neues Pferd zum Preise von 810 M. augckauft.

Ein circa 13jährigcs Pferd erkrankte an Rheumatismus und mnßte im Februar zum
Schlachten verkauft werden. Der Ersatz wurde bis iu das neue Etatsjabr vcrfchubcn.

Der Termin der Pachtung, der der Anstalt nicht eigenthümlichungehörigenLändereien
lief mit Martini des Etatsjahres ab. Diese Pachtung wurde unter für die Auftakt günstigeren
Bedingungen erneuert und zugleich von denselben Eigenthümern (Erben Pingen) ein angrenzendes
Terrain von 8 u», 54 ». 47 hin zu dem gleichen Pachtprcisc von 156 M. pro 1>n, hinzugepachtct.

Die Anstalt bebaut nunmehr l3 im 8 », 2 hin eigenes und 13 na 65 a 11 hin
Pachtland, im Ganzen also 26 n», 73 «, 13 hin.

Iu der Baumschule ging alles seinen geregelten Gang.
Es wurden für 1 358 M. 75 Pf. Bäume uud Pflänzlinge verkauft.
Der Betrieb der Gasanstalt litt im verflossenenJahre unter der Kuhlenkalamität.
Statt des im Etat vorgefeheueuGasquantums von 165 000 olnn wurde uur ein solches

von 139 343 odni erzeugt und verbraucht. Aus 100 lcz vergaster Kuhlen wurden durchfchnittlich
28,7 odin Gas nnd 42.9 1^ Cutes erzielt. Der Herstellungspreis des Gases stellt sich auf
6 Pf. pru ulnn gegen 5,9 Pf. wie im Etat angenommen.

Die im Mühlenbetriebe erreichten Ergebnissekönnen als recht zufriedenstellendbezeichnet
werden. Der Umschlag an Getreide resp. Mehl war um circa 8 000 M. größer, wie im Etat
vorgesehenund erreichtedie Höhe von 101633 M. 77 Pf.

Es wurde in diefem Jahre ein Vermögen des Mühleubctricbes begründet, indem der
Werth des am Schlüsse des vorigen Etatsjahres vorhandenen Getreides uud Mehles auf rund
5 000 M. angenommen wurde. Dieser Geldwerth wurde um die Summe von 200 M. aus
dem Uebcrschuß pro 1888/89 erhöht, so daß das Vermögen des Mühlmbetriebcs am
1. April 1890 -- 5 200 M. beträgt.

Der im Berichtsjahre erzielte Ueberfchußbelief sich auf 4 938 M. 69 Pf.
Iu der Beaufsichtigung des Mühlenbctriebes faud infoferu eine Aenderung statt, als diefelbe

nach dem Ausscheidendes bisher besonders dafür angestelltenMüllcrmeisters dem Bäckermeister
der Anstalt gegen Gewährung einer Remuneration von 200 M. jährlich mit übertragen wurde.

k. Bauliche Angelegenheiten.
Außer der Nmdeckungdes schadhaftenDaches des Lazarcthgebäudes sind sämmtliche

anderen baulichen Arbeiten durch Häuslinge ausgeführt worden.
Die Reparaturen :c. erstreckten sich in der gewöhnlichenWeise auf die Dienstwohuungen

der Beamten, sowie auf alle übrigen Gebändc der Anstalt.
Als eine größere Arbeit an den Dienstwohnungenkann der Umbau eines total feuchten

und zur Bewohuuug uugecigneten Hufgcbäudes für den Arbcitsiufpektor bezeichnetwerden.
Die Dienstwohnung des Hausvaters war schon Jahre lang zu einer umfassenden

Reparatur vorgesehen; die letztere konnte aber nicht ausgeführt werden, da die etatsmäßigen
Mittel durch auderweitedriuglichercArbeiten verbrauchtwerdcu mußteu. Es zeigte sich nun auch,
daß es sich nicht mehr der Mühe lohnte, auf diefes äußerst baufällige Gebäude uoch erhebliche
Kosten zn verwenden. Bei der außerordentlichenRevision der Anstalt wurde deshalb beschlossen,
das Gebäude abbrechen zu lassen und für den Hausvater eiue auderc Dienstwohnung einzurichten.

Die beiden Haupttreppen im westlichenFlügel des Hauptgebäudes waren von Holz
und reichte die eine nur bis zur ersten Etage. Mit Rücksicht auf die darin bestehende Gefährlich¬
keit bei etwa eintretender Fcuersgefahr uud da die Treppen sich ohnehin nicht in einem guten
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Zustande befanden, wurde die Anlage von 2 neuen steiuerneu Treppeu vom Keller bis zum
Speicher genehmigt und dieselbe im Winter 1889/90 ausgeführt.

Hierdurch wurde die Dieustwuhuuug des katholischen Austaltsgeistlichen stark in MW
lcidenfchaft gezogen, fo daß auch hier ciuc größere Aenderung, uuter Fortfall der Entresol¬
zimmer, stattfinden mußte.

Durch die Vermehrung der Zahl der Bürstenarbciter war es nothwendig, in den
Gebäuden der Bürstenfabrik mehr Arbeitsräume zu fchasfeu; es wurde deshalb ein dort befind¬
licher Schuppeu zu einem Arbeitssaal ausgebaut.

Der Kuh- und Pferdestall erfuhr eine fehr gründlicheReparatur, uameutlich in Bezug
auf die Decke uud das Dach, wodurch dessen Haltbarkeit für längere Zeit gesichert ist.

8. Vermögens- und Smnzverhültmssc.
An dem Immobilar-Vermögcn fand die Veränderung statt, daß das im Gartcu liegende,

zur Dienstwohnung des Hausvaters benutzte Gebäude abgebrochen wurde; im Ncbrigcn ver^
besserte sich das Vermögen dadurch, daß die einzelneu Gebäude mehr in Staud gesetzt wurdeu.

Die Finanzergebnissesind folgende:

Nach dem Nach den
An¬

weisungen,

Gegen den Gtnt
Titel. Einnahme. Etat. mehr. weniger. Vcmertuügcn.

^ ^. ^ ^. ^ ^. ^ 4.
^,. — —. !-«. Reste ......... — — 175 '><; 175 56 — Auf «rund des Abschlusses des

Vorjahrs üdernonnnen.
<ü. Defekte ........ — — 1 l.i, 1 ,'..', Auf Grund von Rechnuugsuotatcn

vereinnahmt.
I. Zinsen ........ 240 — 225 — — — 15 — Der Zinsfußist erniedrigt worden.

II. 1. Verpflegung der Land- und
3 700 — 0 301 84 2 601 84 —, — Die lZiimahmeu richten sich nach der

2. Verpflegung der dem Orts- Zahl der aufgenommenenLand»
und Ortsarmen und find daher

armenverband Freimersdorf zufälliger Natur,
überwiesenen Häuslinge . . 2 650 — 3 463 X' 813 !<> —

III. 1. Ueberschuß ausderLandwirth-
fchaft und Viehstandsnutzung 20 300 19167 «-> 1 132 ,!, Die Minder-Einnahmeist eine Folge

des Anlaufs Uon Saatgut für die
neugepachteten Midereicn und des
unvorhergesehenenAnlaufs eines
Pferdes.

2. Ueberschußaus dem Mühlen-
4100 ,.„ 4 838 li!> 838 <!!> _

3. Für die Mittagsbetostigung Die Mehr°Linn»hmc ist durch
< größeren Absah von Mehl »c.

der Mlitairwache .... 2 570 2 786 '.'!> 216 7l> — ? uud die höheren Preise des
! Brodes bedingt worden.

4. Aus dem Verlauf von Nrot
:c. an Anstaltsbeamte,c. , 9 600 ....... 13 937 l>1 4137 ,',! — !

IV. 1. Ueberschußaus dem Arbeits¬ ^ <
verdienst der Häuslinge . . 117 620 - 132 618 ,Ä 14 798 ,2 — .,.. l Diefe Mchr^Einnahmen sind eine

^ Folge des erhöhten Arbeit«»
2. Ueberschußaus der Materia- / betriebe« resp, des größeren

Verlauf« von Materialien.
11000 15 035 «> 4 035 «!, — 1

V. Außergewühnliche Einnahmen , 4 020 ^ 4 855 ü! 335 ll, — Die Mehr-Einnahme ist zufälliger
VI. Zuschuß zur Unterhaltung der

Natur.

115 942 «!, — . 74 057 ,5' Die Summe von 74 U5? M, >2 Pf.

Summe . .

Einnahme-Reste des Unteretats

366 200 — 318 950 <!9 27 951>9575 204 ^!:! war entbehrlich.

._, ..... 4? 249 ^,«
L. Arbeitsbetrieb .... 1836 !!7
I). Materialienverwaltung ,

Totalfumme . .

3 N58 «,
323 846 ,!!> 12'
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Nach dem Nach den
An¬

weisungen.

Gegen den Etat
Titel. Ausgabe. Etat. mehr. weniger. Nemerlungen.

^? ^f. ^ ^. ^ ^. ^ ^.

Reste .........

— — 6 291 93 6 291 !!,'! — Auf «rund de« FiUllllldschlusses
übernommen.

0. Rechnungsberichtigungen. . . — — — — — — -
I,

II, Besoldungen, Löhne, Pensionen

III.

und Unterstützungen . . .

1a. Für die Speisung der Haus-

118 704 50 113 956
885

83
>' 3 863 ,7 Durch Abgang »n Beamtenund

Pensionären erspart.

IV.

2d. Für die Speisung der Mili-

2. Kosten des Brotes für die

1. Für Bekleidungsgegeustnnde

149 37U

33 00«

142 065

7 401

07

6!

' 7 304

25 598 5!0

Die Mindcr-Nusqabenbei diesem und
den folgendenTiteln sind Haupt«
sächlich durch die geringere Be-
legstärle der Anstalt,dann auch
durch größte Sparsamkeit iu allen
Zweigen der Verwaltungcnt«

2, „ Lagerungsgegenstände. 8 500 — 1208 ,0 — 7 29190
V. 5 800 — 4 860 ^l' — ,^, 939 7!

VI. Mobilien und Utensilien für den
allgemeinenNirthschaftsbetrieb 7 000 4 481 62 — ^,_ 2 518 ^l«

VII. 1. Für Heizung, Ruststäbe :c. . 12 500 - 12 426 :»!> — — 73 li,
2, Für Beleuchtung .... ei30 - 4 73? 07 — — 1 392 !>!!

VIII. 4 000 2 860 !l! — 1139 0<I
IX. Kirchen- und Schulbedürfnisse . 2 385 — 2 382 !!', ^- — 2 !,,',
X. Unterhaltung der Gebäude . . 10 775 10 773 I>! — - 1 !!>

XI.
Summe . .

8 035 .',!, 9 515 :>!> 1480 09 — — In der Mel>r«Au8qabestnd iiber
306 200 323 346 10 7 772 N2> 50125>62

1000 M, Prozeszlosten,sowie 664
M flli neu auferlegte Steuer»
enthalten.1. Die Soll-Einnahme beträgt

2. „ „ Ausgabe
Vnlancirt.

323 846
323 846

^ 42 853 <K,

3. Die Ist-Einnahme beträgt . 818 950 62
4. „ „ Ausgabe „

Mithin Vorschuß

323 846 ,0

4 895 78
Diesem Vorschusse stehen gegen¬

über Einnahmereste aus dem
Unteretat 11 (Arbeitsbetrieb) 1886 !!7

Unteretat v (Materialienver-
8 058 ,^!

4 895 78

Während der Etat für 1300 Insassen eine Ausgabe von 366 200 M. oder 77.2 Pf.
pro Kopf und Tag vorsah, wurde bei der Durchschnittszahl von 1143 Insassen 323 846 M.
40 Pf. oder 77,6 Pf. pro Kopf und Tag gebraucht.

Von dem Provinzialzuschuß aä 115 942 M. 85 Pf. entfielen auf den Kopf uud
Tag der Durchschnittsbevölkerung27.7 Pf. gegen 33 Pf. im Vorjahre.

It. Anstllltspersoml.
Am 22. März 1890 starb an den Folgen einer Rippenfellentzündung der evangelische

AnstaltsgcistlicheAuler. Derselbe war seit dem 7. Mai 1854 mit echt christlichem Geiste in
der Anstalt thätig. Sein Tod wird von allen Beamten ties betrauert.
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Am 14. Januar cr. starb der WerkmeisterSchuch an der Schwindsucht.
Von den pcnsionirten Beamten starben am 11. Juni 1889 die frühere Lehrerin

Veykirch und am 31. August 1889 der frühere Aufseher Kretschmer.
Am 23. Juni 1889 ist die Wittwe Aufseher Griefen gestorben.
Die Stelle des am 25. März 1889 verstorbenenAnstaltsarztes Dr. Ballender wurde

am 5. April 1889 durch den ersten Assistenzarztder Irrenanstalt in Düren, Dr. Bodet, besetzt.
Da der Pfarrer Auler wahrend des ganzen Jahres krank war, wurde sein Dienst

grüßtcntheils durch Stellvertreter besorgt. Nachdem bei diesen Stellvertretern znerst mehrere
Veränderungen vorgekommenwaren, übernahm von Ende Juli an der Hülfspredigcr van de Loo
die Vertretung ständig.

Der Aufseher Hünig schied am 30. April 1889 freiwillig aus. diefe Stelle wurde
am 1. Mai 1889 dem Militärcmwärtcr Czaplewski probeweiseübertragen.

Der Müllermeister Schneider schied am 31. Oktober 1889 aus. Sein Dienst wurde
dem diesseitige!:Bäckermeistermit übertragen.

Der Hülfsauffehcr Opfer, welcher circa 10 Jahre uuunterbrochen an der Anstalt
beschäftigtwar, erlitt im Dienste durch einen Fall eine Verletzung, in Folge dessen cr dienst¬
unfähig wurde. Er verließ am 31. Dezember 1889, nachdem ihm eine lebenslänglicheUnter¬
stützungzugebilligt war, den Dienst.

Von dem weiblichen Auffichtspersonalcschiedendie Auffeheriu Franken am 30. Sep¬
tember 1889 und die Aufseherin Schröder am 31. März 1890 aus. Diese Stellen wurdcu
am 4. November 1889 durch die Auffchcrin Modder und am 1. April 1890 dnrch die
Auffeheriu Müller befetzt.

Das verflossene Jahr war reich an Krankheitsfällen unter den Beamten, namentlich
herrschteim Winter die Influenza recht stark. Unter dem Aufsichtsperfonal allein kamen im
Ganzen 1415 Krankentage vor, fo daß mehr wie gewöhnlichHülfsauffeher znr Vertretung
herangezogen werden mußten.

K. Landarmenhaus zu Trier.

1. Statistik.
Die Bevölkerung des Landarmenhanfes betrug im Etatjahre 1889/90 durchschnittlich

42? Köpfe und zwar:
Landarme ....... 196 Personen
Ortsarmc ....... 231 „

Summe . . 42? Personen.
Im Einzelnen wurden verpflegt:

Landarme. Ortsarme. Im Ganzen. Summe.
Männer. Weiber. Männer. Weiber. Männer. Weiber.

Vestaud am 1. April 1889 ... 150 52 149 69 299 121 420
Im Laufe des Jahres kamen zu .___80 18 10? 37 ___1 8? 55 242
Demnach waren überhaupt aufge¬

nommen ........ 230 70 256 106 486 176 662
Abgang im Laufe des Etatsjahres 92 18 90 2?____ 182 _____^5 ^^
Bestandam 31. März 1890 . . 138 52 166 79 304 131 435



94

Hiervon bekannten sich:
a. znr katholischenConfeffiun , 547 Personen
d. „ evangelischen „ .115 „
e. „ jüdischenReligion . . — „

Snmme . . 662 Personen.
Die Ursache der Anfnahme bei diesen waren:

Greisenalter, Blindheit, Angcnkrankheit, Miinner. Weiber. Summe.
Epilepsie :c.......... 297 113 410

Wnnden. Geschwüre, Krebs, Knochenfraß 29 7 36
Gicht. Rheumatismus ....... 23 4 2?
Diarrhöe, Darmentzündung .....— — —
Venerie ........... 1 7 8
Krätze, Ausschlag ........ 1 — l
Wassersucht .......... 1 — 1
Lähmung, Verkuppelung ...... 60 l4 74
Skrofelu ........... 4 — 4
Ncrvcnfieber, Lungenentzündung ... — — —
Brustkraukhcit, Katarrhe ...... 64 2« 92
Schwaugerschaft.........— 1 1
Allgemeine körperlicheEntkräftuug . . 6 2 8

Summe . . 48« 176 662
Die Ursachendes Abgangs waren:

Tod ......... ?6 Personen
Entlassung resp. Beurlanbnng . 61 „
Eigenmächtiger Alistritt ... 63 „
Besserung resp. Heilung . . - 24 „
Uebcrweisnngin andere Anstalten___3^ ___ ,, ___

Summe . . 227 Personen.
Der allgemeine Gesundheitszustand war ein recht guter. - Obschon in Folge der in

den Monaten Januar, Februar uud März iu der Anstalt herrschendenInfluenza-Epidemie
direkte Todesfälle nicht constatirt werden konnten, so war doch die Sterblichkeit in genanntem
Zeitraum eine größere.

Wichtigcrc Operationen kamen nnr in einem Falle vor: Amputation des Unterschenkels
eines an Altcrsbrand leidenden Mannes.

Es starben von den durchschnittlich verpflegten 42? Personen 76, also rund 18"/«.

2. Kirchen- und Schulwesen.
Für die religiösen Bedürfnisse der Hänslinge war in ausreichender Weise Sorge

getragen.
3. OeKmmnneuerwaltMg.

Es wurden verpflegt:
Männer. Weiber. Summme.

Landarme 236 70 300
Ortsarme 256 106 362
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Die Zahl der Verpflegungstage im Berichtsjahre betrügt:
für Landarme ....... 77553
„ Ortsarme ....... . 786 48

Summe , . 156 2N1
Vergleicht man die Gefamnü-Ausgabe der Anstalt mit 119 544 M. 56 Pf. mit der

Zahl sämmtlicher auf das Jahr fallender Verpflcgnngstagc 156 201, fo crgicbt sich ein durch¬
schnittlicherKostenbetrag von 77,«4 Pf. für den Kopf und Tag gegen 75,22 Pf. im Vorjahr.

Wird aber der wirkliche Neberschuß pro 1889/90 von 18 333 M. 27 Pf. (siehe Ab-
fchuitt 6 am Schlüsse) von den wirklichen Ausgaben kä 119 544 M. 56 M. abgezogen, so
ergiebt sich ein Kostenaufwand von 101211 M. 29 Pf. oder bei 156 201 Pflegetagen 65 Pf.
pro Kopf und Tag.

Der Uebcrfchnßaus der Land- und Viehwirthschaft hat betragen 5424 M. 64 Pf.
Der Vichstand der Anstalt betrug 7 Kühe und 15—1? Schweiue.

4. Arbeitsoetneb.
In den Werkstätten — Schusterei, Schneiderei, Näherei, Strickerei, Spinnerei, Leine¬

weberei, Mattenfabrik, Korbflechtern, Stuhlflechtcrci, Dütenfabrik — ward ein Arbeitsverdienst
von 4249 M. 46 Pf. erzielt, woran ca. 84 regelmäßig befchäftigtePerfoncn Theil hatten, fo
daß sich der erzielte Arbeitsverdienst für Kopf und Jahr auf ruud 51 M. oder rund 17 Pf.
täglich stellte. Als Gratifikatiou erhielten die Arbeiter 736 M. 85 Ps.

Außerdem ist aus der Beschäftigung von ca. 10 Hüuslingen für Private (Erthcilnng
von Unterricht in Handarbeit, Spitzcnschueideu,Tagelühne) noch ein Erlös von 413 M. 60 Pf.
erzielt worden, wovon den betheiligten Hüuslingen 70 M. 84 Pf. Vcrdienstauthcil gewährt
wurde.

Neben den bisher aufgeführten Arbeiten, welche der Anstalt eine Baareinnahmc
brachten, waren noch ca. 137 Personen durchschnittlich täglich im Hansdienste beschäftigt,denen
aus dem Titel II I? 20 eine angemessene Rcmuuemtiou, die im Ganzen 890 M. 75 Pf.
betrug, gewahrt wurde. Unter dicfeu Arbeiten sind begriffen: Hülfcleistungen im Verwaltungs¬
dienste, im Wartedienste, im Garten, in der Waschküche uud auf der Bleiche, Schlosser- uud
Schmiedearbeiten, Tischler-, Anstreicher-und Malerarbeiten.

Würde für alle die zuletzt genannten Arbeiten der vierfache Werth oben bezeichneter
Remuneration mit rot. 4000 M. in Anrechnung gebracht werden, so würde die Einnahme aus
dem Arbeitsbetriebe sich auf 16 256 M. 63 Pf. erhöhen refp. ein Uebcrschußvon 7314 M.
9 Pf. zu verzeichnen fein.

5. Bauliche Angelegenheiten.
An banlichen Arbeiten sind umfangreicheDachreparaturen, Versetzen eines Abschluß¬

gitters, Eiusetzcuneuer Fenster, Reparatur an Dielnugcu, Anstrich ?c. vorgenommen morden.

6. Vermögens- und MimnzverlMmsse.
Das Immobilar-Vermügcn vergrößerte sich durch deu Aukauf des Hauses Vritckenstraße

Nr. 27, welches mit dem 1. Juli des Berichtsjahres in den Besitz des Landarmenhauses bezw.
des Proviuzialverlmudes der Nheiuproviuz überging.

Das zur Zeit für die Anstalt rentbar angelegte Vermögen betrug am 31. März 1890
4685 M. 28 Pf., wozu der Ueberschuß des Fiualabschlussesmit 19 519 M. 08 Pf. hinzutritt.

Das Ergebniß des Finalabschlnssesfür das Ncchnnngsjahr1889/90 stellt sich wie folgt:
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Titel. Einnahme.
Nach dem

Etat.
Wirtliche

Einnahme
^ ^.

Gegen den Etat.

mehr. weniger.

L.
e.
i.
n.

m.
IV.
V.
VI.

Bestand . . - .........
Reste .............
Defette .............
Zinsen .............
Ueberschußlaus der Land^ und Viehwirthschaft
Verpflegung der Ortsarmen......
Verpflegung der Landarmen......
Ucberschuß^aus dem Nrbeitsbetrieb . . .
Insgemein...........

Summe .

800
3100

56 145

67 610j
4 000!
4 45

132100

11963
5

73
303

5 424
61895
65 250

4 314
611

11963
5

73

2 324
5 750

314
166

49?

2 359

149 841> 23 20 597! 48 > 2 856! 25

17 741! 23

25

N.
0.
II.

III.
IV.
V.
VI.
VII.

VIII.
IX.
X.

XI.

Ausgabe.
Vorschuß.......
Reste ........
Nechnungsberichtigungen . .
Besoldungen :c ......
Speisung .......
Bekleidung lc ......
Lagerung .......
Mobilicn lc.......
Heizung und Beleuchtung
Krankenpflege .....
Kirchen- zc. Bedürfnisse . .
Bauliche Unterhaltung . . .
Insgemein......

Summe . -

Die Ist-Einnahme betragt . 149 841 ^ 23 ^.
„ „ Ausgabe „ . . 119 544 „ 56 ,,

Mithin Ueberschuß . .
hiervon ab Bestand aus

30 296 ^ 67 ^.

1888/89 ...... 11963 „ 40 „
Bleibt wirklicher Ueberschuh

pro Rechnungsjahr 1889/90 18 333 ^s 27 ^.
Hierzu eine Rest-Ginnahmevon 1222 „ 40 „

Giebt einen Soll-Ueber»
fchuß von . . .

Hiervon als uneinziehbar
niedergefchlagen - -^

bleiben . .

19 555 ^ 6? x^.

36 59

19 519 ^ 08 ^.

26 3M
63 000
12 000
2150
160«!
6150
1650

810
4 000

14 432

26 295
59 273
11441

1739
1598
6 814
1750

807
3 999
6 330

132100 119 544^ 5>6

8!.

164
100

12 52
3 726 60

558 91
416 76

1 69

2 43
— 76
8W1 55

265 12 821> 42

12 555! 44

?. AnstaUs-Persoml.

Die in Folge Versetzungdes bisherigen Rendanten Hild an die Provinzial-IrrenansM
in Merzig frei gewordeneStelle wurde dem seither an der Prooinzial-Irrenanstalt in Merzig
thätig gewesenenNendanten Freiherrn Naitz von Frentz übertragen.
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ll. Fürsorge für Epileptische.

Im Jahre 1883 wurden Seitens der Provinzialverwaltnng der Rheinprorinz mit den Anstalten.
Genossenschaftender Alexianerbrüder in Aachen nnd den Schwestern vom heiligen Kreuz im
Kloster zu Rath bei Düsseldorf Verträge abgeschlossen, wonach sie sich verpflichteten, diejenigen
katholischen männlichen bezw. weiblichen epileptischenKranken, welche die Pruvinzial-
vcrwaltung ihren Anstalten überweise, in vollständige Pflege zn nehmen und den zugewiesenen
Kranken innerhalb der Grenzen, welche durch die bürgerliche Stellung derselben als unterstützungs¬
bedürftige Arme gezogen sind, alles zu leisten, was zu deren körperlicherUnterhaltung und
Verpflegung sowie zu ihrer geistigen Ausbildung und Förderung nöthig ist, sodann denselben
die nöthige ärztliche Behandlung, Medikamente und Bäder, die im Hause verabreicht werden
können, Seelsorge und Religionsunterricht, Schulunterricht bis zum vollendeten 14. Lebensjahre,
soweit derselbe erforderlich ist und endlich Anweisung sowie Beschäftigung in irgend einer
Hantirung zu geben.

Feiner wurde damals mit dem Vorstand der Anstalt Bethel bei Bielefeld ein Abkommen
getroffen, auf Grund deffen die evangelischenEpileptiker beiderlei Geschlechts aus der
Rheinprovinz daselbst Aufnahme finden.

Weiter werden seit Mai 1886 männliche Epileptiker, ohne Unterschied der
Confession, deren Zustand nach ärztlichem Gutachten eine wesentliche Besserung nicht mehr
erwarten läßt, in die frühere Irrenanstalt im Landarmenhanse zu Trier aufgenommen.

Land-
Allchen Rath nimenhaus Nethel Summe

Bestand am 1. April 1889 . . . 103 70 32 202 407 Belegstärke.
Zugang in 1889/90..... 13 1? 26 3? 93
Abgang in 1889/90..... 14_______________ 18 32 72
Bestand am 31. März 1890 . ." 102 79 207 428

Hiervonfindaus dem Regierungsbezirk Heimath.
Aachen ....... 12 16 4 4 36
Coblcnz ...... 6 2 4 22 34
Köln....... 24 16 4 25 69
Düsseldorf ..... 40 3? 1? 139 233
Trier....... 16 6 8 16 46

landarm ...... 4___________________________1________ 10
Summe . . 102 79 40 20? 428

Die Pflegekostenbetragen: Pflegetusten.
1. in der Anstalt zu Aachen 1 M. 20 Pf. pro Kopf und Tag
"> „ ,/ „ „ i/taiy 1 „ 50 „ „ „ „ „
3. „ „ „ „ Trier — „60 „ „ „ „ „ und

wenn dem Kranken Medikamente verabreicht werden oder ärztliche Hülfe zu Theil wird, weitere
20 Pf. pro Kopf und Tag.

4. in der Anstalt zn Bethel durchschnittlich 420 M. pro Kopf und Jahr.
Der Zuschuß zu den Pflegekosten,welcher aus Provinzialmitteln gezahlt wird, beträgt Zuschuß zu den Pflege-

m der Regel V» der Sätze von 1 und 2 und zu 4 durchschnittlich 80 M. pro Jahr. tosten aus Promnzial-
,» Mitteln.
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Weitere Bei weniger leistungsfähigen Gemeinden und Privaten können unter Forderung eines
Vergünstigungen, geringeren täglichen Pflegefatzes Freistellen bewilligt werden. Solche Vergünstigungen waren

im Berichtsjahre verliehen:
in der Anstalt zu Aachen an . . 10 Kranke
„ „ „ „ Nllth „ . . 16 „
„ „ „ „ ^.rier „ . . 4 „

Rechnungswesen. Die Einnahmen und Ausgaben für die Unterbringung und den Unterhalt von
Epileptikern find folgende:

Nach dem Nach den
An¬

weisungen.

Gegen den Etat
Titel. Einnahme. Etat. mehr. weniger. Nemertinigcu,

^ ^. ^ ^. ^ 4- ^ -f.
0. — ° 6 ,'« 6 7« —
I.

II.
Beitrüge zu den Wegekosten .
Sonstige Einnahmen . . .

54 000
100

— 53 068 !8 931
100

6Ü
Die Differenzen«enen da« Etats-

Soll sind dadurch entstanden, das.
III. Zuschuß aus Prouinzialmitteln

Summe der Einnahme .

53 550 47 038 >1 ^ I" 6 511 06 mehr dezw. weniger Kranle m den
Anstalten verpfleßt «arden smd,
als der Etat varsteljt.«07 650 - 100114 ,,, 678 7542 6«

— 7 535 .,0

Ausgabe.
I. Kosten der Unterbringung katho¬

lischer weiblicher Epileptiker
in der Anstalt zu Rath 48 800 .„ 89 016 ',<> — 4 783 50

II. Kosten der Unterbringung katho¬
lischer männlicher Epileptiker
in der Anstalt zu Aachen . 43 «00 ^ 44 901 60 1 101 60 -^ —

III. Zuschuß zu den Kosten der
Unterbringung evangelischer
Epileptiker beiderlei Ge»
schlechts aus der Nhein-
provinz in der Anstalt zu
Vethel ....... IN 000 — 15 747 50 — — 3 252 50

IV. Unvorhergesehene Ausgaben .
Summe der Ausgabe .

1050 — 448 50 — ..... 601 50

107 650 — 100 114 ,0 1 10l>60 8 637 i>0

7 535 90
Die Soll- und Ist-Einnahme

— — 100114 10 — — — —
Die Soll- und Ist-Ausgabe be¬

trägt ..... - -
Valancirt

— — 100 !<4 ,! — —
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I. Fürsorge für die Idioten.

Auf Grund der im ß. 4 des Dotationsgesetzes vom 8. Juli 1875 vorgeschriebenen
Unterstützungmilder Stiftungen, Nettungs-, Idioten- und anderer Wuhlthütigkeitsanstalten sind
den beiden in der Rheinvrovinz bestehenden,ans freier Liebesthätigkeitder Confessionsverwandien
vor Jahren gegründeten Anstalten zur Erziehung nnd Pflege katholischer idiotischerKinder ans
der Rheinprovinz zu Essen uud für evaugelischc idiotische Kinder zu Hevhata bei M.-Gladbach
Zuschüsse aus Proviuzialmitteln von 80U0 bezw. 3000 M. gezahlt wurden, um es den Anstalten
zu ermöglichenin erster Linie mittellose Kinder, welche ihren Untcrstütznugswohnsitziu weniger
leistuugsfllhigcn Gemeinden haben, iu theilweise oder ganze Freistellen aufnehmen zu köuueu.

Hinsichtlich der Verwaltung ?c. dieser Anstalten darf ans die von ihnen herausgegebenen
Jahresberichte verwiesen werden.

Von den im Etat zur Unterstützung milder Stiftuugen ?c. vorgesehenen 15 000 M.
Zuschuß aus Proviuzialmitteln sind die nicht verausgabte,: 4000 M. als Bestand ans das
Rechnungsjahr 1890/91 mit Rücksicht darauf übertrageu wordcu, daß im Laufe desfelbeu größere
Aufprüchean den Fonds für die Uutcrstützungmilder Stiftungen ?c. gemacht werden dürften.

13*
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